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Erfolge nördlich der Aisne und in den Karpathen.
Die Franzosen vott den Craonner Höhen und die Russen aus dem Aszoker Patz geworfen.

Der 4. Generalquartiermeister . — Neues von der Schlacht in der Nordsee.
Kaisers Geburtstag daheim und im Felde.

Die Neichsküche.
Neberraschend , wenn auch keineswegs früh , ist das Un¬

erläßliche geschehen: das Deutsche Reich nimmt sämtliche
Getreide - und Mehlvorräte in Obhut und vertraut sie, zu
sachgemäßer Verteilung , den Gemeinden an . Gleichzeitig
werden die Gemeinden aufgefordert , Dauervorräte von
Fleischwaren in möglichst großen Mengen anzulegen.
Zur Durchführung dieser Maßnahme erhalten sie das Ent¬
eignungsrecht.

Deutschland wird aus der Reichsküche gespeist : end¬
lich! Gemahnt es uns nicht an die alte , kluge Fabel von
dem Magen , der die Kraft aller anderen Glieder be¬
herrscht ? Ein kriegführendes Volk ist heute das in der
Wirklichkeit , was es sonst nur dem künstlich vereinfachen¬
den Gedanke « nach ist : ein Körper , mit einheitlichen Funk¬
tionen . Das Heer , das dieses Körpers bewaffneter Arm,
die Verwaltung , die sein Gehirn , die Eisenbahn , die sein
Bewegungsnerv ist: alle diese Organe gehören dem Staate,
sie sind unter den gemeinsamen Zweck gestellt . Nur der
Magen des deutschen Volkes lebte bis jetzt wie außerhalb
des Gesamtsystems : er verbrauchte Nahrung nach Gefal¬
len , kümmerte sich nicht darum , wieviel ihm zugeführt
werden konnte , und man ließ ihn gewähren.

Das ist anders geworden . Bislang war der zutref¬
fende Vergleich mit einer belagerten Festung , dte Deutsch¬
land ist, kaum mehr als eine angenehme Erregung derer,
die gern vom Kriege wenigstens ein Gruseln spüren . Was
nützte es , die Vorräte zu berechnen , wenn der Verbrauch
dieser Vorräte ungewiß war ? Sogar nach „Kalorien"
wurde der Bedarf des deutschen Volkes abgeschätzt: aber
das blieb eine rein akademische Rechnung , so lange der
deutsche Reichsmagen sich selbst überlassen blieb.

Manches wurde versucht ; doch mit unzureichendem Er¬
folg . Weder die Bestimmungen über den Roggen - und
Kartoffelzusatz des „Kriegsbrotes " genügten , noch ver¬
mochte das Nachtbackverbot den Weizenverbrauch merklich
einzuschränken . Das Frühstücksbrötchen feierte seine Auf¬
erstehung in sinnreich „aufgefrischtem " Zustande , was am
Morgen etwa versäumt werden mußte , wurde abends
an der frischen Backware reichlich nachgeholt . Jeder sprach
von der Notwendigkeit der Einschränkung ; niemand aber
mochte, solange sein Nachbar sich die gewohnten Brot¬
speisen gönnte , der Dumme sein.

Schon diese alte Erfahrung der Seelenkunde wies auf
die Unvermeidlichkeit durchgreifender Maßregeln hin.
Auch jetzt geschieht nicht mehr als das durchaus Notwen¬
dige . Wir leben nicht in Zetten , in denen das Unerhörte
Ereignis wirb , und die dichtende Phantasie findet an den
neuen Verordnungen nur spärlichen Stoff . Das Bedürf¬
nis nach primitiver Größe mutz sich einstweilen bescheiden.
Nicht Reichsbeamte werden Brot an die harrende Menge
verteilen : die Beschlagnahme hat für den Staat nur den
nächsten Zweck, die Menge des Vorhandenen festzustellen,
versteckte Vorräte herauszuholen und dem unkontrollier¬
ten Handel ein Ende zu machen. Die Verteilung liegt den
Gemeinden ob. Und auch dte werden nicht als „Brot¬
geber " im buchstäblichen Sinne des Wortes auftreten:
sondern sie geben bas Mehl nach Maßgabe des Bedarfes
an die Bäcker. Nach wie vor wird das Brot in gewohnter
Weise im Einkauf erworben : nur daß den Bäckern der
Vorrat von stadtwegen begrenzt wird . So gesteht ihnen
beispielsweise die Stadt Berlin drei Viertel des Mehl¬
vorrats zu, den sie während der ersten Januarhälfte
durchschnittlich verbrauchten.

Die Fleischvorräte sind überhaupt nicht „beschlag¬
nahmt ". Es wird nur den größeren Stadtgemeinden zur
Pflicht gemacht, Dauervorrätc in beträchtlicherem Umfang
anzulegen , als die Privaten es vermöchten ; stoßen sie
beim Einkauf an Schwierigkeiten , so steht ihnen das Ent¬
eignungsrecht zu.

Trotz dieser immer noch weitgehenden Freiheiten im
Einzelverbrauch hat die Bindung aller Vorräte auch auf
wirtschaftlichem Gebiet etwas Einheitliches geschaffen:
dem Reichsmagen eine Reichsküche . Mit Hilfe der Kriegs-
Getreiöe -G. m. b. H. hält das Reich daS Brotkorn zusam¬
men und gibt so viel davon ab als nötig und möglich ist.
Im schlimmsten Falle könnten dte Verbrauchsmengen jetzt
knapper werden : daß die Vorräte vor der Zeit aufhören,
ist nicht mehr möglich. Auch die Preise können geregelt
werden , und keine Teuerung braucht den Minderverbrauch
zu erzwingen . Vis zur nächsten Ernte wird , unter allen
Umständen , die Bevölkerung versorgt . Sie wirb es , ohne daß
eine üppig wuchernde Spekulation Gelegenheit hat , sich an
der schmerzhaften „Selbstregelung " des Brotbedarfes zu
bereichern . Auch das ist ein Gewinn.

*

Mlicfenngen dir 31. Sanuar etlauöt.
Berlin , 27. Jan . (Amtl . Telegr .)

Ueber die Auslegung des 8 49 der Buudesratsverord-
ttttitf vom 25. Januar hat der Handelsminister aus eine
ergangene Anfrage Bescheid dahin erteilt , daß bis znm
81. Januar die Lieferung von Mehl an R --̂ den. öffent¬
liche und gemeinnützige Anstalten , Händler , und
Konditoren auch ans Grund von Abschlüsse» zulässig ist. die
in der Zeit vom 28. bis 31. Januar getätigt werde «.

Kaisers Geburtstag.
Zn Berlin.

Berlin , 27. Jan . (T .-U.-Tel .)
Anläßlich des Geburtstages deS Kaisers prangt ganz

Berlin im Flaggenschmuck , der in diesem Jahre weit reicher
ist, als sonst. In allen Kirchen wurden Festaottesdienste
abgehalten : dem Gottesdienst im Dom wohnten die Kaiserin,
die Kronprinzessin und Prinzessin August Wilhelm bei . In
den Garnisonkirchen war Gottesdienst für das Militär.
Ein Appell in den Kasernen folgte , wobei die Kompagnie¬
chefs Ansprachen an die Mannschaften richteten . Die Hoch¬
schulen sowie sämtliche Schulen feierten den Tag mit Fest¬
akten ; im Rathause hielt Oberbürgermeister Wermuth beim
Festakt die Rede.

Eine Sonderausgabe des „Militär -Wochenblattes " ent¬
hält eine große Menge von Ernennungen , in der Haupt¬
sache von inaktiven Offizieren und solchen des Beurlaubten-
standes . U. a. ist der Führer der 2. Armee , Generaloberst
v. B ü l o w zum Generalfeldmarschall ernannt worden ; die
preußische Armee besitzt in ihm den ö. Generalieldmarschall.

Der Oberbefehlshaber der 3. Armee , General der
Kavallerie v. Einem,  der frühere Kriegsminister , ist zum
Generaloberst befördert worden.

Zm Hauptquartier.
Berlin . 28. Jan . (Eig . Tel ., Ctr . Bin .)

Ueber die Feier von Kaisers Geburtstag im Haupt¬
quartier meldet von dort der Kriegsberichterstatter des
„L.-A " : Im Rahmen eines schlichten Feldgottesdienstes
fand die Feier von Kaisers Geburtstag statt . Vom könig¬
lichen Haus waren anwesend Prinz Oskar , Prinz Friedrich
Leopold und Prinz Waldemar , von höchsten Würdenträgern
der Chef des Generalstabs v. Falkenhayn , die Chefs des
Militär - und des Marinekabinetts , Reichskanzler v. Beth-
mann Hollwcg,' Großadmiral v. Tirpitz und Kriegsminister
v. Hohenborn . In ausländischer Uniform sah man die
Oesterreicher v. Stürghk und Frhrn . v. Bienerth sowie den
türkischen Abgesandten Zekki Pascha . Geheimrat Göns hielt
die Predigt . Nach der Beendigung der feierlichen Hand-
lung reichte der Kaiser Gehetmrat Göns die Hand und
verließ dann mit einem kräftigen „Guten Morgen , Kame¬
raden !", das mit „Guten Morgen , Majestät !" erwidert
wurde , das Haus . Es folgte hierauf ein Parademarsch.
Dann ging der Kaiser , wie am Ncujahrstag , die auf der
Zufahrtstraße ausgestellten Reihen der Erschienenen ent¬
lang , jede Formation und Einzelne besonders auszeichnend.
Der Ernst der Zeit , zugleich aber festes Vertrauen auf

unsere Kraft und Zuversicht lagen während der ganzen
Feier auf dem Antlitz des Kaisers.

Zu den ebenfalls erschienenen Kriegsbericht¬
erstattern  sagte der Kaiser:

Guten Morgen , meine Herren ! Ich mache Ihnen mein
Kompliment ! Sie schreiben ja famos ! Ich danke Ihnen!
Sie leisten Vorzügliches und ich lese Ihre Artikel sehr
gern . Ihre Berichte haben einen hohen patriotischen
Schwung . ES ist von großem Wert , wenn wir unseren
Leuten im Schützengraben solche Sachen schicken können.
Und nun noch eins , merken Sie sich das , meine Herren!
Mein Grundsatz , auch für diesen Krieg , ist das Wort des
alten Johann Knox,  des Reformators von Schottland:
„Ein Mann mit Gott ist immer in Majorität !"

*

Mg Ludwig! ßcMtggsgraB gn Den Kaiser.
München . 27. Jan . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Wie die Korrespondenz Hoffman » meldet , fand zwischen
König Ludwig « nb dem Kaiser nachstehender Telegramm-
wechfel stntt:

I » schlichter Einfachheit begehst Du heute Deinen
Geburtstag mitte « in Feindesland . Nicht im festliche«
Jubel kommt zum Ausdruck , was Deutschlands Fürsten
und Stämme für den Kaiser fühle « und denken, aber
ein heißes Gebet senden wir alle zum Himmel : Gott
schütze und erhalte den Kaiser , er führe ihn und die in
heldenhafte « Kämpfe « bewährten Heere zum Sieg , er
laffe dem deutsche« Volk in Deinem neuen Lebensjahr
«ach ruhmvollem Friede « eine glückliche Zukunft er¬
blühe » !

Dies ist der innige , vom Herzen kommende Wunsch,
de« ich, mein Haus « nd mein ganzes Land Dir znm
Geburtstag weihen . In alter Trene

Ludwig.
Des Kaisers Dank.

Ich danke Dir innigst für die freundlichen Segens¬
wünsche zu meinem Geburtstag . Wenn das Vaterland
heute mit Zuversicht die siegreiche Beendigung des nns
anfgezwungenen Existenzkampfes erhoffen darf , haben
Deine brave « Bayer « dazu durch Heldenmut rühm¬
lich beigctragen . Gott der Herr sei auch ferner mit
unserer gerechten Sache.

Mit herzlichem Gruß iu treuer Freundschaft und
Verehrung Wilhe lm.

Sie erlranfang Des Wrinsen MtanlMg.
Braunschwcig , 28. Jan . (T .-U.-Tel .)

Nachdem Professor Langstein , der Direktor des Kaiserin
August « Viktoria -Hauses in Berlin , wiederum hierher be¬
rufen worden war , wurde am Mittwoch Abend folgender
Krankheitsbericht ausgegeben : Die wiederholten Fieber¬
anstiege , wie auch heute ein neuer stattfand , veranlaßten
nochmals die Zuziehung des Professors Langstein . Dieser
bestätigte wiederum , baß es sich bei diesem Ansteigen um
ein Fieber handle , das bei einer Influenza rezidiv nicht
ungewöhnlich sei, wenn auch kein neuer lokaler Herd nach¬
zuweisen sei. Dr . Albrecht,  Professor Lang st ein,
Dr . Schlegel.

Auszeichnung türkischer Würdenträger.
Berlin , 26. Jan . (T .-U.-Tel .)

Der Kaiser hat einer Reihe türkischer Würdenträger
hohe preußische Orden verliehen . So erhielten , wie der
„Reichsanzeiger " mitteilt , der Generalmajor und Marine¬
minister Djemal Pascha und der Obcrstzeremonienmeister
Ismail Djenany Bey den Roten Adleroröen 1. Klasse, der
Zeremonienmeister Fund Savfct Ben den Roten Adler»
orden 2. Klasse, Oberleutnant z. S . Ismail Hakki Ren den
Roten Ablerorden 4. Klasse, der Chef du Protocole Omer
Memduh Bey den Kronenordcn 1. Klasse, Fregattenkapi¬
tän Mehmcd Enver Bey den Kronenorden 2. Klasse und
die Marineunterleutnants Hamdi Effenbi und Omer
Eftendi den Kronenorden vierter Klasse.
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Ak WM ii itr MKe.
Ueber den Verlauf des Gefechts, das am 24. Januar in

der Nordsee stattgefunöen hat, liegen jetzt weitere Meldun¬
gen vor, nach denen man sich ein klares Bild von den Er¬
eignissen machen kann, die durch englische Lügen so sehr
verwirrt wurden. Das Gefecht hat sich etwa so abgespielt,
daß von deutscher Seite vier Panzerkreuzer , eine Anzahl
kleine Kreuzer und zwei Torpedobootsflottillen aus der
deutschen Bucht auslaufend den Kurs gegen die englische
Küste nahmen. Plötzlich wurde ein englischer Schiffs¬
verband gesichtet, der den Kurs von England aus nach
Deutschland  hin nahm und offenbar patrouillierte.
Bei einem Abstand von etwa 120 Seemeilen von
Helgoland  sichteten die deutschen Schiffe das englische
Geschwader. Der deutsche Admiral des Kreuzergeschwaders,
Hipper,  nahm sofort einen Kurs in südöstlicher Richtung,
offenbar um den Gegner nach der deutschen Küste heran-
zuzichen, wo vielleicht in der Nähe von Helgoland die deut¬
schen Mittel der Seekriegführung in verstärktem Maße zur
Geltung kommen konnten, als auf offener See . Bei der
Wahl der Kursrichtung , die der deutsche Admiral einschlug,
haben nach der „Fr . Ztg ." wohl auch der Wind und die
Beleuchtungsverhältnisse eine große Nolle gespielt, denn
bereits in der Schlacht an der chilenischen Küste hat es sich

.gezeigt, daß die Bcleuchtungsverhältnisse in einer See¬
schlacht einen wesentlichen Ausschlag geben. In dieser
Kursrichtung verlief nun das Seegefecht, das etwa drei
Stunden dauerte, nach der deutschen Bucht zu, und die
Kämpfe des Schiffes kamen 'bis auf eine Entfernung von
etwa 70 Meilen an Helgoland  heran.

Als die Gegner sich gesichtet hatten , eröffnete der eng¬
lische Admiral sofort bas Feuer . Der deutsche Admiral,
Hipper, der seine Flagge auf der „Sepdlitz" gesetzt hatte,
erwiderte unmittelbar . Die deutsche Schlachtfront war so,
daß „Seyölitz" an der Spitze fuhr und „Blücher" den
Schluß bildete. Als der Kampf begann, waren die Gegner
etwa zwanzig Kilometer von einander entfernt . Die eng¬
lischen Streitkräfte verfügten über überlegene Geschwin¬
digkeit, denn der deutsche Admiral mußte auf den älteren
Panzerkreuzer „Blücher" Rücksicht nehmen, der nur höch¬
stens 28 Seemeilen fahren konnte, während das englische
Geschwader mit mindestens 28 Seemeilen bei allen Schiffen
rechnen konnte. Obwohl auf englischer Seite diese über¬
legene Geschwindigkeit vorhanden war , hatte der Gegner
zunächst nicht versucht, näher heranzukommen. Erst beim
Schluß des Gefechts war die Entfernung zwischen den beiden
kämpfenden Geschwadern auf 15 Kilometer herabgesuttken.
Der Feind richtete sein Feuer anscheinend sofort sehr stark
auf das Schlußschiff„Blücher", um dieses, das ihm als das
schwächste erschien, niederzukämpfen.
Der „ Blücher " erlitt bald eine Maschinenhavarie
und mußte zurückbleiben.  Die übrigen deutschen
Schisse setzten aber inzwischen das Gefecht fort und konnten
sich nicht weiter um den zurückbleibenden „Blücher" küm¬
mern, Der „Blücher" legte sich über, feuerte aber trotz¬
dem kräftig weiter auf die feindliche Linie. Diese Gelegen¬
heit des Zurückbleibens benutzten die englischen leichteren
Streitkräfte , vor allen Dingen die englischen Torpedoboote,
um sich dem „Blücher" zu nähern , zumal dieser wegen
seiner Schisfslage nicht imstande war , von allen seinen Ge¬
schützen noch Gebrauch zu machen. Den englischen Torpedo¬
booten gelang es, unserem „Blücher" den Todesstoß zu
versehen. Um 12,37 Uhr sah man auf ihm eine heftige
Explosion  und dann versank das Schiff in die Tiefe.
Drei englische Torpedobootszerstörer vernichtet.
Es ist aber sicher und unbestreitbar fest ge  stellt,
daß der j,Blücher", noch ehe er zum Sinken gebracht wer¬
den konnte, zwei englische Torpedobootszer¬
störer inden Grund bohrte.  Ein weiterer englischer
Torpedobootszerstörer wurde von einem unserer Untersee¬
boote vernichtet.

Die englischen leichten Streitkräfte näherten sich,
nachdem sie den „Blücher" niedergekämpft hatten , der
Stelle , wo er in den Grund gesunken worden war , und
nahmen die Ueberlebenden aus. Den deutschen Schiffen,
die sich inzwischen von dem „Blücher" weiter entfernt
hatten, war cs nicht möglich, sich an dem Rettungswerk zu

Vorspruch zum 27. Januar 1915.
Von Heinz Gorrenz.

An diesem Tage wollen wir nicht
mit unser 'n Feinden geh'n ins Gericht!

Sie dachten: „Der Michel schläft und träumt
und hat schon so manche Stunde versäumt.
Und wacht er auf von dem Sturmgebraus,
so findet er Zwietracht im eigenen Haus.
So wollen wir heimlich zusammen uns rotten,
und heimlich in seine Lande trotten . ^
Und was wir an Groll und Scheelsucht und Neid
aufgespeichert in langer Zeit,
das soll wie ein Flammengeleuchte sein
darunter stürze Alldcutschland ein!
Und was wir nicht selber uns trauen zu waggp,
das mögen die Gelben und Schwarzen zerschlagen!"

Doch der Michel war wach und packte sein Schwert,
nahm Abschied von Weib und Kind und Herd,
und schwur: „Zu Gott für Kaiser und Land
hebe ich auf meine reine Hand!
Dir ŝ die Ehre ! — Gib deutscher Wehrein diesem Krieg den verdienten Sieg !"
Und der Kaiser sprach: „Ich kenne nicht mehr
Parteien und Stämme — nur Deutschlands Heer!
Und dieses kämpft bis zum letzten Hauch
von Roß und Mann , wie es Väterbranch.
für des Landes Größe und Herrlichkeit.
Und krausend klang es,
millionenfach sang es:
„Heil Kaiser, wir sind-bereit !" -
Nein , nein , wir wollen heute nicht
mit unfern Feinden geh'n ins Gericht!
Denn an ihrem Grollen sind wir erwacht!
Ihr Neiden hat uns die Eintracht gebracht!
Und des Blutes Ströme bilden ein Meer,
darinnen ersticket des Hasses Heer!
Und über dem Stöhnen und Stürmen und Schrei'«
dröhnt GotteS Stimme : Die Rache ist mein!
Nein, nein , wir wollen heute nicht
mit unfern Feinden geh'n ins Gericht!

Donnerstag , 28. Januar 1915

beteiligen. Das Gefecht wurde schließlich von dem eng¬
lischen Admiral abgebrochen.  Der Grund hier¬
für ist nicht recht ersichtlich. Vielleicht befürchtete der eng¬
lische Admiral , der auf der „Lion " seine Flagge ge¬
setzt  hatte , die Anwesenheit deutscher Unterseeboote,
oder, was noch wahrscheinlicher ist, vielleicht wurde er ver¬
anlaßt , den Kampf abzubrechen, weil das zweite Schiff
in seiner Kampffront  a u s g e schi e d e n war . Um
dieses Schiff zu retten , brachen vielleicht die Engländer das
Gefecht ab. r sEs ist festgestcllt, daß auf dem ersten Schisse  der
feindlichen Linie eine recht erhebliche Schlagseite
vorhanden war . Das Schiff lag stark über.  Auf dem
zweiten Schiffe entstand bald ein großer Brand.  Das
erste Schiff war der „Lion", das zweite Schiff der „Tiger  .
Auch müssen sonst bei den englischen Schiffen
erhebliche Havarien  eingetreten sein, denn die
feindliche Linie war zum Schluß des Kampfes ausernan-
üergerissen und in zwei Gruppen zerteilt . Das Auscinan-
berfallen der englischen Schlachtlinie läßt darauf schließen,
daß schwere Maschinenhavarien  eingetreten sein
müssen. Weiter steht fest, daß ein englisches Linienschiff
Zurückbleiben mußte und ganz aus der Schlachtlinie aus¬
fiel. Eines unserer deutschen Torpedoboote, das ebenfalls
wegen eines kleinen Maschinendefektes zurückbleiben
mußte, sah plötzlich in dem Pulverdampf vor sich ein eng¬
lisches Linienschiff auftanchen, das bereits überliegend war.
Dem deutschen Torpedoboot, das übrigens heil und un¬
versehrt nach Hause zurückgekommen ist, gelang cs, auf die¬
ses überliegende Schiff zwei günstige Torpedo¬
schüsse  abzufeuern , die den
englischen Schlachtkreuzer zum Sinken brachten.
Dieses Sinken ist einwandfrei beobachtet worden : von dem
Torpedoboot, das ihm den Todesstoß beigebracht, von un¬
serem Panzerkreuzer „Moltke" und von dem unser Ge¬
schwader begleitenden Zcppclinkrenzer . Die leichten Streit¬
kräfte, die die großen Schiffe begleiteten, sind auf beiden
Seiten nicht weiter in Aktion getreten . Ebenso haben die
Torpedoboote, abgesehen von den beiden oben erwähnten
Fällen , nicht in die Schlacht eingegriffen.

Wenn man
das Ergebnis

aus dem Seegefecht zieht, so steht zweifelsohne fest, daß
die englischen Verluste größer sind als die deutschen, denn
auf deutscher Seite ist nur der veraltete „Blücher" gesun¬
ken mit seinen 16 000 Tonnen , gegenüber dem verlorenen
modernen englischen Schlachtkreuzer mit 28 000 Tonnen.
Auch sonst haben die deutschen Schiffe unter dem engli¬
schen Feuer nur sehr wenig gelitten . Nur ein Schiff hat
einen Volltreffer  erhalten , der geringen Material¬
schaden und einige Menschenverluste herbeigeführt hat.
Von den deutschen Torpedobooten  ist , um das
gegenüber den englischen Berichten festzustellen, weder
eins gesunken , noch hat irgend eins irgend
eine Beschädigung oder Menschenverlusie zu
verzeichnen.

Von den deutschen kleinen Kreuzern hat nur
einer eine Schußverletzung  erfahren , die unbe¬
deutend ist und die uns zwei Tote zugefügt hat Auf der
englischen Seite sind dagegen, abgesehen von dem Unter¬
gang des modernen Schlachtschiffes, starke Material¬
schäden  festgestcllt worden, und zwar mit völliger Sicher¬
heit. Aus den englischen Berichten geht ja hervor , daß das
Schlachtschif„Lion" einen Unterwassertreffer erhalten hat,
der das Vollaufen einiger Abteilungen zur Folge hatte, so
daß das Schiff von der „Jndvmitable " abgcschleppt werden
mußte. Auch auf dem Schlachtkreuzer „Tiger " sind nach
englischen Berichten 10 Tote und 11 Verwundete vorhan¬
den. Das beweist, daß unsere Schüsse hinter den Panzer-

ejna-drnnaen sind, und wahrscheinlich außerdem noch
einen großen Materialschaden verursacht haben. Weiter
haben die Engländer,  wie ebenfalls einwandfrei fest¬
gestellt ist, drei Torpedoboote verloren  und dazu
kommt weiter, daß der englische Torpedobootszerstörer
„Meteor"  nach englischen Berichten so schwer beschä¬
digt  worden ist, daß er ebenfalls ins Schlepptau  ge¬
nommen werden mußte. Daß auf deutscher Seite der Name
des untergegangencn englischen Schlachtkreuzers nicht fest-
gestellt werden konnte, hängt mit der großen Entfernung
zusammen, in der sich die modernen Scekämpfe abzuspielen
pflegen. Natürlich werden die Engländer auch trotz dieser
deutschen Feststellungen weiter behaupten , daß sie bei diesem
Seegefecht den Sieg davougetragen hätten . Das müssen
sie tun , weil bei den neutralen Staaten  der Glaube
bereits zu wanken begonnen hat , als ob England der Allein-
bcherrscher aller Meere sei. Aber die neutralen Staaten
werden bei der Einschätzung der englischen Nachrichten
sicher nicht vergessen, daß England bis jetzt den Untergang

des „Audacious" noch nicht zugegeben hat, obwohl auch
dieser englische Verlust einwandfrei und zwar von neutra-

ŝ eite jestgestellt werden konnte.
Gerettete vom „ Blücher ".

Kopeuhageu, 27. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)
Aus Leith wird gemeldet, daß zwei Torpedojäger 50

Mann vom „Blücher" gelandet haben. Man glaubt, daß
diese Ueberlebenden nicht mit in der Zahl einbegriffen sind,
die von dem englischen Kreuzer „Lion" als gelandet an¬
gegeben wurden.

Edinburg , 27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Eine Anzahl Verwundeter aus der letzten Schlacht in

der Nordsee wurde in South -Queensferry gelandet. Die
Verwundungen sind leicht. Morgen findet das Begräbnis
von einem Offizier und fünf Mann des deutschen Kreuzers
„Blücher" mit militärischen Ehren statt. Die Toten wer¬
den neben den Gräbern der Matrosen vom Kreuzer „Path-
finder beigesetzt.

Rotterdam . 27. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)
Nach hier eingetrofscnen Meldungen solle« am Diens¬

tag «och 288 Ueberlebcnde des „Blücher" gelandet u»or-
den sein.

Der Kapitän des „ Blücher ".
Der untergegangene deutsche Kreuzer „Blücher" war

früher der Inspektion der Schifssartillerie in Sonöe^ urg
unterstellt. Kommandant war der Fregattenkavitän Erd¬
mann,  der auch Präses des artilleristischen Versuchskom¬
mandos war . Erdmann ist am 12. Avril 1880 in die Ma¬
rine eingetreten und rückte am 27. Januar 1813 zum Fre¬
gattenkapitän ans. .

Amsterdam, 27. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Kapitän  des „Blücher ", der unverletzt

ist, wurde nach Edinburg gebracht.
England fängt an, zuzugestehen.

Rotterdam . 27. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Eine amtliche Meldung aus London gibt nunmehr zu,

daß die englische Flotte bei dem Kampf in der Nordsee
größeren Schaden erlitten hat, als anfänglich angegeben
wurde. Der Liuienkrenwr „gian " erk' -lt einen Treuer
unter der Wasserlinie. Einige Räume strömten voll Wasser
und bas Schiff mußte ins Schlepptau genommen werden.
Der Torpedobootsjäger „Meteor ", der auch havariert war,
wurde ebenfalls von einem Torpedobootsjäger ins Schlepp-
tau genommen. Beide Schiffe wurden auf der Rückfahrt
durch ein starkes Geleit von Torpedobootsiägern beschützt.
(In der ersten Meldung der englischen Admiralität hieß es,
daß alle  englischen Schiffe „wohlbehalten"  zurück-
gekehrt seien. Wenn amtliche Meldungen jetzt die -^ were
Beschädigung zweier Schiffe zugebcn, so dürfen wir hoffen,
daß allmählich auch der Verlust eines Schlachtkreuzers,
dessen Untergang von deutscher Seite beobachtet wurde,
zugestanden wird . Schriftl .)

Der Gesamtverlust an,Offizieren und Mannschaften
betrug an Bord des „Lion"' 17 Verwundete , an Bord des
„Tiger" 1 Offizier und 8 Mann tot, 3 Offiziere und 8 Mann
verwundet , an Bord des „Meteors " 4 Mann tot. 1 ver¬
wundet. Man glaubt nicht, daß es « och andere Verluste
gibt, sobald aber der Bericht des Admirals Beattv em-
läuft , werden weitere Einzelheiten veröffentlicht werden.

Amsterdam. 27. Jan . (Tel .. Ctr. Bln .)
Das in Edinburgh erscheinende Blatt „Scotsmaitz mel¬

det über die Seeschlacht in der Nordsee: Beide Flotten sind
in voller Fahrt vierzig Meilen gedampft, ehe die Geschütze
Schaden angcrichtet haben. Es sei klar gewesen, daß dre
deutschen Schiffe die englischen auf die Minenfelder hätten
locken wollen. — Von verschiedenen Tatsachen ist noch er¬
wähnenswert , daß die deutsche Flotte dreißig Meilen von
der englischen Küste, in Sicht gekommen sei und bei der
Rückfahrt Minen streute. _

Vom Hilfskreuzer „ Kronprinz Wilhelm ".
Nach der „Kölnischen Ztg ." hat der deutsche Hilsskreuzer

„Kronprinz Wilhelm" den französischen Segler „Anna de
Bretagne " in den Grund gebohrt. Der Franzose lief ichon
vor dem Beginn des Krieges in den norwegischen Hafen
Friedrichstadt ein, um eine Ladung Holz für Australien
an Bord zu nehmen. Das Laden war beim Kriegsaus¬
bruch noch nicht beendet, wodurch das Schiff veranlaßt
wurde, seine Abreise hinauszuschieben. Im Spätherbst ging
der Segler im Vertrauen auf die Flotten Frankreichs und
Englands in See , aber im Südatlantischen Ozean ereilte
ihn das Verhängnis . Ein neutrales Schisfahrtsblatt be-itnrfi fin6 hie Besatzung an Bord des Dampfers

Denn ihre Scheelsucht gab uns die Not!
Und die Not erzeuget der Pflicht , Gebot!
Und an dem grausigen Männermorden
sind unsere Augen sehend acwordew!
Wir sehen, was ihre Kleinheit preist,
entsprungen ist es dem deutschen Geist,
und was ihre Armut als Höchstes nennt.
Deutschland als sein Eigen erkennt ! -
Und das Russenheer, das in Kot und Schlamm —
noch im Ende schmutzig— zu Tode schwamm.
der gallische Hahn, dem die deutsche Faust
den aufgeblasenen Balg zerzaust,
der Brite , der auf dem Jnselthron
von oben empfängt seinen Eisenlohn —
sie alle stöhnen: „O Schande und Schmach!
Sie gaben uns Alles — wir nahmen Alles,
doch ihr Heer, ihr herrliches Heldenheer, das macht ihgen

keiner nach!"
Nein, nein, wir wollen heute nicht
mit unfern Feinden geh'n ins Gericht!
Denn dieser Krieg ist ein ewiges Zeichen,
wie Deutsche im Kampfe die Hände sich reichen!
Wie Herren und Diener , Bauern und Fürsten
nur nach dem Tage des Sieges dürsten!
Und so mancher hochcdele Soroß
sein Blut für unsere Zukunft vergoß,
wir nennen es gute deutsche Art.
doch bleibt es in unseren Herzen bewahrt!
Und wenn sich wieder Gott Demos regt
und das Vertrauen in Fesseln schlägt,
soll mahnend nah'n diese blutige Zeit
und deutscher Fürsten Herrlichkeit!
Nein, nein , wir wollen heute nicht
mit unfern Feinden geh'n ins Gericht!
Wir wollen sie heute nicht schmäh'n und verdammen!
Entzündet ihr Hassen doch Herzensflammen,
und ward doch ihr Hohn und Spott zum Geleucht,
das alle Schatten von einst verscheucht. —
Denn über der Kleinen Geplärr und Gezerr
schreitet stolz unser Kaiser und Herr!
Nein, nein , wir wollen heute nicht
mit unfern Feinden geh'n ins Gericht!

Wir wollen beten zu Gott dem Gerechten:
„Beschirme uns Deutsche vor Bösem und Schlechtem:
Erhalte dem Heer seine eiserne Kraft,
daß seine Tat uns den Frieden schafft!
Erhalte uns Treue und Siegvertrauen,
daß fest wir der Not ins Auge schauen!
Erhalte uns unseren Kaiser, o Gott,
und mache zu Schanden der Feinde Spott!
Und wollen als Männer zum Kaiser saaen:
„Gott schenke Dir weiter den Willen zum Wagen!
Du achtest den Freien und haffcst den Knecht,
und wie Du bist, so bist Du uns recht,
und was Du befiehlst, ist heilig Gebot:
dem wir folgen durch Not und Tod!
Und ob wir siegen, ob untergehen,
leuchtend wird vor uns Dein Bildnis stehen!
Doch wir müssen siegen, denn Dein ist das Recht,
und Dein Wille ist wahr und stark und echt!"
Nein, nein , wir wollen heute nicht t
mit unseren Feinden geh'n ins Gericht!
Denn Abermillionen sind aufgewacht
und sehen in all seiner hehren Pracht
des Kaisergedankens Herrlichkeit
leuchten über die Not der Zeit!
Millionen beten zu dieser Frist:
„Du, der Du Lenker der Schlachten bist,
Gib unserem Kaiser die Siegeszier !"
Millionen jubeln und jauchzen mit mir:
„Heil Kaiser, Heil Kaiser Dir ! -

*

In der Reihe von Jahren , in denen immer am 27.
Januar zur Feier von Kaisers -Geburtstag im Resi¬
denz - Theater  der Abend mit einem Vorspruch
von Heinz Gorrenz  cingeleitet wurde, hat wohl noch
nie zuvor ein Gedicht gleichermaßen gezündet wie die hier
wiedcrgegebenen Verse, die Hermann Nessel träger
gestern mit markiger Stimme im Pathos und in der Wucht
der Steigerung begeisternd zur glänzenden Wirkung
brachte. Stürmischer Beifall dankte dem Redner, bekundete,
daß der Dichter mit seinem Vorspruch zum 27. Januar in
jedem Worte Allen aus der Seele gesprochen, den , Geist
dieser Tage kraftvoll getroffen hat.
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.Oranza " gebracht würbe, ber schon die Besatzung eines
halben Dutzends versenkter britischer und französischer
Fahrzeuge beherbergte.

London, 27. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Mau fürchtet, daß die englischen Schiffe „Hemisphere"

und „Engelhorn" von der „Karlsruhe" oder dem „Kron¬
prinz Wilhelm"  erbeutet wurde«.

Amsterdam, 27. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
An der Noröküste Irlands sind Leichen von Matrosen

und Trümmer des englischen Hilfskreuzers „Viknor" an¬
geschwemmt worden. Da über die Ursache seines Unter¬
ganges offiziell nichts bekanntgegeben ist, erklärt das Presse¬
bureau . Satz das Schiff wohl auf eine von den Deutschen
gelegte Mine aufgelaufen sei. Während der letzten Tage
find nahe dieser Unglücksstelle auch Tote und Rettungs¬
ringe von einem anderen Schiff angespült worden, doch
konnte bisher nicht festgestellt werden, von welchem.

Zum Untergang des „Durward ".
London, 27. Ja ». (T.-U.-Tel .)

Die öffentliche Meinung beschäftigt sich andauernd mit
dem Untergang des Dampfers „Durward ". der von einem
deutschen Unterseeboot in den Grund gebohrt worden ist.
Die Ladung des Dampfers bestand u. a. aus 40 Tonnen
Lebensmitteln.

Gin MM »HntcrfeeM Millen.
Haag, 27. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)

Aus Erklärnngen des Marineminifters dem Korre¬
spondenten der „Times" gegenüber über die Verluste der
französischen Marine seit dem Beginn des Krieges geht als
noch unbekannt hervor, datz in der vorigen Woche bei Nien-
port ei » französisches Unterseeboot « nter-
gegangen  ist. Von de« vierzig Mann der Besatzung er¬
tranken fünf.

IenlM ÄerbmM vom 11. MM.
Grobes Hauptquartier, 27. Jan ., vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Nie « port und Aper«  fanden «nr Artillerie¬

kampfe statt.
Bei C « i n chy , südwestlich La Bassäe, versuchte der

Feind gestern abend, die ihm am 28. Januar entrissenen
Stellungen zurückzuerobern. Das Bemühen war vergeb¬
lich, der Angriff brach in unserem Feuer zusammen.

Die schon gestern gemeldeten Kämpfe anf den Höhe«
von Craomne  hatten vollen Erfolg. Die Franzose«
wnrden aus ihrer Höhenstellnng westlich LaC r e « te Fme.
nud ößlrch Hnrtebise  geworfen nnd auf den Südkamm
deS Höhengeländes gedrängt. Mehrere Stützpunkte auf
einer Breite von 14vv Metern wnrden von de« Sachsen
im Sturm genommen , 885 « « verwundete
Franzosen gefangen  genommen » 8 Maschinen¬
gewehre erobert , ein Pionierdepot  und viel
sonstiges Material erbeutet.

SüdöstlichS t. M i h i e l nahmen unsere Truppen einen
sranzösischen Stützpunkt. Gegenangrifse der Franzosen
bliebe« erfolglos.

I « den Vogesen  liegt hoher Schnee, der unsere Be-
'vegungen '""'̂ vasamt.

Oestlicher Kriegsschauplatz^
Der russische Angriff nordöstlich Gnm-

binnen  machte keine Fortschritte; die Verluste des
Feindes waren stellenweise schwer.

I « Pole»  keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

*

M .öfter.-m« .AmdmU vom 21.3mi.
Die Oesterreicher erobern den Azsoker Paß.
Amtlich wird verlautbart unterm 27. Januar mittags:
Im obere« Ungtale wurde gestern ber Gegner aus

seinen Stellungen auf de« Grenzhöhe« beiderseits des Uz-
soker Passes geworfen. Einer der wichtigsten Karpathen¬
pässe, um dessen Besitz im Verlauf des Feldzuges schon
oftmals erbittert gekämpft wnrde, der seit dem 1. Januar
von de« Russen besetzt, besonders stark befestigt und durch
mehrere hintereinanderliegendegute Stellungen zäh ver¬
teidigt wnrde, gelangte hierdurch nach dreitägigen Kämpfe«
wieder in unseren Besitz.

Nordwestlich des Uzsoker Paffes sowie i« Latorcza- nnd
Nagy-Ag-Tal dauern die Kämpfe noch an.

In Westgalizie « und in Polen  infolge hefti¬
ge « Schneegestöber  nur mäßige Artilleriekämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Aus dem Westen.
Deutscher Angriff in Flandern.

Kopenhagen, 27. Jan . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Nach Pariser Berichten tobt auf der ganzen Front,

ausgenommen das Woevregebiet, ein heftiger Kampf, ohne
daß bisher eine Partei behaupten kann, größere Erfolge
erzielt zu haben. Die Deutschen leiteten einen Jnfan-
terieangriff großen Stils zwischen Nieu-
port und Lambartzyüe  ein . Die Franzosen und
Engländer erhielten daraufhin Verstärkungen an Infan¬
terie und namentlich Artillerie, deren Feuer es bisher
gelang, die Deutschen in Schach zu halten. In den letzten
Tagen zogen die Deutschen bedeutende Truppenmassenzu¬
sammen. In Nordflandcrn begann ein allgemeiner Vor¬
marsch gegen die Linien der Verbündeten. Auch südlich
von Apern wurden die deutschen Stellungen erheblich ver¬
stärkt. Andere Truppenkörperwurden weiter westwärts
dirigiert gegen wichtige Stellungen für die Offensive, die
von den Deutschen jetzt mit allen Kräften vorbereitet wird.

Paschendaele in deutschen Händen.
Amsterdam, 27. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Der Kriegskorrespondent der „Tjid " meldet über die
Kämpfe bei Npern aus Sluys , daß Paschendaele in
den Händen der Deutschen sei. In Dixschote
wußten sich die Verbündeten gut zu halten.

*

Bonlogne, 27. Jan . (Tel. indir. Ctr. Frkft.)
Die Ankunft zahlreicher Verwundeter zeigt, daß ein

Kampf in großem Umfange an der Front wieder begonnen
worben ist. Hospitalzüge kommen fortwährend an den
Bahnhöfen an. 40 Motorambulanzen fahren hin und her
zwischen Bahnhof und Krankenhäusern . Die meisten Ver¬
wundeten haben nur eine sehr unbestimmte Vorstellung
von dem Charakter der Kriegsoperationen . Es scheint, daß
die feindliche (deutsche) schwere Artillerie einen wichtigen
Anteil an der Operation nimmt.

*

Eine amerikanische Korrektur französischer
Lügenmeldungen.

Genf. 28. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
Die Pariser Lügenmeldung, daß deutsche Flieger in

Dünkirchen  absichtlich das Konsulat der Vereinigten
Staaten bombardiert und den Konsul selbst dabei schwer
verletzt hätten, entkräftet dieser in einem offenen Briefe.

*

Die Verhältniffe in Lille.
Paris , 28. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Hiesige Blätter veröffentlichen einen Bericht über die
Verhältnisse in dem seit Beginn öe's Krieges von den Deut¬
schen besetzten Lille. Ganz besondere Beachtung schenkt die
Presse der vorzüglichen Art und Weise, wie die Soldaten
dort untergebracht sind. Die Soldaten wohnen in Kaser¬
nen, die Offiziere in Hotels oder in Privathäusern . Die
Preise für die Wohnungen und die Lebensmittel sind von
den deutschen Behörden tarifmäßig festgesetzt worden.
Ofsiziersstcllvertreter zahlen zwei Francs täglich in Hotels
und 1.30 Frs . bei Privaten , Unteroffiziere 1 Frcs . Für
volle Pension bezahlen Offiziere täglich 10 Francs , die
Offiziersstcllvertreter 7 Francs , Unteroffiziere 5 Francs
und irgend wie kommandierte einfache Soldaten 3 Francs.
Alle Rechnungen müssen bar begleichen werden. An Le¬
bensmitteln herrscht nicht der geringste Mangel , im Gegen¬
teil kostet ein Pfund Ochsenfleisch 0,15 Francs weniger als
vor dem Kriege.

*

Die Garibaldis i« Paris.
Rom, 28. Jan . (T.-U., Tel.)

Guiseppe Garibaldi und Riccotti Garibaldi wurden
im Jnvalidendom in Paris von dem Generalgouoerneur
Niox mit großen Ehrenbezeugungen empfangen. Der Ge¬
neralgouverneur hielt eine Ansprache an sie. Dabei erin¬
nerte er an den berühmten Großvater , an den Vater und
an den Heldentod der beiden kürzlich gefallenen Brüder.
Dann fuhr er fort : Als Beweis der tiefen Dankbarkeit für
Ihre Dienste bitte ich Sie , Ihre Hand auf unsere teuerste
Reliquie , den Degen Napoleons von Austerlitz, zu legen.
Guiseppe Garibaldi erwiderte : Wir sind jetzt nur noch vier
Enkel des großen Garibaldi . Wir gehören Frankreich in
gleicher Weise, wie Italien.

*

Ein Armeeskandal in Paris.
Genf, 28. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Tie Verhaftung des Generalschatzmeisters der franzö¬
sischen Armee Desclaux erregt in Paris großes Aufsehen.
Mit ihm wurde seine Geliebte, eine wohlhabende Dame
festgcnommen, die ein großes Luxusgeschäft in Paris lei¬
tet. Es wird ihnen nicht nur Diebstahl an Militärliefe-
ruvgen vorgeworfen, sondern auch Unregelmäßigkeiten in
der Finanzverwaltung des Heeres . Desclaux , der Kabi¬
nettschef unter Caillaux gewesen ist, hatte zu Beginn des
Krieges den Posten eines Steuererhebers der Stadt Paris
inne. Seine Geliebte wird angeblich auch der Spionage
verdächtigt.

*

„Belogenes , betrogenes Frankreich."
Genf, 28. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Eine von gut unterrichteter Seite herrührende , einer
Druckerei außerhalb Paris entstammende Broschüre „Be¬
logenes, betrogenes Frankreich" wurde seit Neujahr mit
einem die Staatspolizei verblüffenden Raffinement in
ganz Frankreich verbreitet . Die Zensur untersagte den
Zeitungen alle Auszüge und besonders die militärische
Kritik, sowie Angriffe gegen die verbündeten Staatschefs.
Die von Biviani selbst geleitete Untersuchung nach dem
Urheber der Schrift ist fruchtlos geblieben.

WM»dkl mMMIlien Stimmung
in Srnnlreid).

Amsterdam, 27. Jan . (Tel . Ctr. Frfrt.)
Der Korrespondent der „Times " in Paris macht sich

über die zahlreichen Briefe lustig, die Deutsche an ihre
Bekannten in Frankreich schreiben und worin ihnen klar 4
gelegt wird, wie sehr sie unter der Politik der Engländers
zu leiden hätten. Diese Propaganda — sagt der „Times"-
Korrespondent — ist töricht und ganz ohne irgend welche
Wirkung, aber es wäre doch unverständig , sie vollständig
außer acht zu lassen. Es .ist nicht leicht, den französischen
Bürgern der Mittelklasse die Schwierigkeiten klar zu
machen, die England bei der Formierung seines neuen
Heeres zu überwinden hat. Eine große Anzahl Franzosen
steht unter dem Eindruck, daß in England die Wehrpflicht
besteht, eine noch größere Anzahl Franzosen glaubt . daß
beim Fehlen jeder genaueren Zahlenangabe wir nicht mehr
wie 100 000 Mann , genau wie am Anfang des Krieges, aus-
bringen können. Alle aber, die genügend informiert sind,
bewundern aufrichtig die englischen Truppen und die
Dienste, die sie im Kampf für Großbritannien Frankreich
erwiesen haben. ■Aber das kann nicht verhindern , daß im
Augenblick sich eine bedauernswerte Mißgunst entwickelt.
Die Franzosen lesen, wie bei den Engländern zu Hanse
das Leben normal ist, und die Schiffahrt ihren gewöhn¬
lichen Gang geht und in der Finanzwelt beinahe der
normale Zustand herrscht, und s>e neraleichen das n>it dem
Zustand in Frankreich, wo die Industrie zum arößteu Teil
darniedcrlicat , weil die Arbeiter an der Front seit Ananst
kämvsen. und das Moratorium erst kürzlich etwas weniger
streng gemacht worden ist.

Der Korrespondent fordert schließlich auf, baß in den
Blättern die nötige Propaganda zur Wiedererw-ck'.nq der
Stimmung in Frankreich gemacht wird. (Kr. Ztg.)

Sn SeMungelegenlieiten Met Die MMftit mit.
Haag, 27. Jan . (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

Gegen die von französischer und russischer Seite vor¬
geschlagene gemeinsame Anleihe der Dreiverbandmächte in
Höhe von 15 bis 20 Milliarden Mark scheinen, wie aus
Londoner Privatmeldungen hervorgeht , ernste Unstimmig¬
keiten im Schoße der englischen Regierung zu bestehen.
Auch sei es, wie gerüchtweise verlautet , schon zu politischen
Reibereien zwischen den einzelnen Kabinetten gekommen,
weil man die Frage angeschnitten habe, ob Frankreich und
Rußland England gegenüber besondere Garantien geben
müßten oder könnten. Die Meinungsverschiedenheiten
darüber hätten zwar keine praktische Bedeutung, aber in
eingeweihtcn Kreisen werde das Zustandekommen des
Projekts ziemlich bezweifelt , und man spricht bereits von
der Vertagung der beabsichtigten Reise des russischen
Finanzministers nach Paris.

Aus dem Osten.
Das Erlöschen der Offensive.

Wie«, 27. Jan . (Eig. Tel. Ctr. Bln.)
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz stellen die militä¬

rischen Beurteiler überall das Erlöschen ber feindliche«
Offensive bei dem unverkennbaren Fortschritt der Unse»
rigen fest.

*

Munitionsmangel bei den Ruffen.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier, 27. Jan.

(Tel . Ctr . Bln .)
Uebereinstimmende Mitteilungen von Artillerie-Offi¬

zieren besagen, daß bei der russischen Artillerie Muni¬
tionsmangel  in die Erscheinung tritt . Bei den letz-
ten Artilleriekämpfen wurde festgestellt, daß diesem Man-
gel von Seite der Russen durch Verwendung alter  Mu¬
nition zu steuern versucht wurde.

*
Der deutsche Polizeipräsident von Lodz.

' Berlin , 27. Jan . (Amtl. Tel .)
Der Geh. Oberregierungsrat und Vortragende Rat in

der Reichskanzlei, v. Oppen,  ist zum Polizeipräsidenten
von Lodz und Umgebung bestellt worden.

*

Ein „Zeppelin " über Libau.
^Genf, 27. Jan . (Tel. Ctr. Frft.)

Ein „Zeppelin" hat Libau überflogen und Bomben ge¬
worfen. Die russische Artillerie eröffnete ein heftiges
Feuer ; der Luftkreuzer wurde aber nicht getroffen.

*

Kriegsmüdigkeit in Petersburg.
München, 27. Jan . (T. U.-Tel.)

Die „Augsburger Abendzeitung " erhält von einer
Persönlichkeit aus Petersburg die private Mitteilung , daß
dort tiefste Niedergeschlagenheit und Kriegsmüdigkeit
herrschen. Bis Mitte vorigen Monats hatte man in Pe¬
tersburg gute Nachrichten vom Kriegsschauplätzein Polen.
Durch eine große Anzahl wohlhabender Flüchtlinge aus
Warschau, die in Petersburg eingetroffen sind, sickerte end¬
lich die Wahrheit über die wirkliche Lage Rußlands auf
dem Kriegsschauplätze durch. Seitdem ist man auch in
nationalistischen Kreisen gegenüber den Meldungen von
Erfolgen überaus skeptisch, und es besteht in allen Krei¬
sen nur ein Wunsch, nämlich der, sobald als möglich Frieden
zu schließen. Auch die Berichte aus dem Kaukasus sind
um so weniger auffrischend, als dort die Türken noch
immer auf russischem Boden stehen.

*

Die Deutschen in Petersburg.
Genf. 27. Jan . (Tel. Ctr. Frft.)

Einer Meldung des „Rjetsch" zufolge müssen alle
deutschen und österreichischen Staatsangehörigen im Alter
von 17 bis 60 Jahren auf Befehl des Gouverneurs das
Petersburger Gouvernement bis zum 28. Januar ver«
lassen und sich ins Innere Rußlands begeben.

WliM BnrniM im Knnlnw.
Koustantinopel, 28. Jan . (Nichtamt. Wolfs-Tel.)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers : Im Kaukasus
rückten unsere Truppen , von neuem zur Offensive über¬
gehend, in der Richtung auf Oly vor, warfen den Feind,
der sich vor ihrer Front befand, zurück und erbeuteten eine
Menge Kriegsmaterial . Die Russen äscherten während
ihres Rückzuges das russische Dorf Narman ein, um das
dort befindliche Kriegsmaterial nicht in unsere Hände
fallen zu lassen.

Muß Die Männer Hei Snngn gelingenmurten.
DaS große Geheimnis ist enthüllt und ein neuer

schlagender Beweis für die unglaubliche Schlechtigkeit der
Deutschen erbracht, die bei Tanga in Ostafrika mit ihrer
ärmlichen Streitmacht von 2000 Mann bloß durch einen
an die Küste von Sherlock Holmes erinnernden Streich
8000 tapfere Briten in die Flucht schlugen. So zu lesen
in der „Times ", die in ihrer Nummer vom 25. ds. eine
vom 24. ds. datierte telegraphische Meldung ihres Kriegs¬
berichterstatters in Kairo veröffentlicht, der mit, nach der
„Köln. Ztg ", folgendes lustige, aber durchaus nicht lustig
gemeinte, sondern auf die merkwürdige Leichtgläubigkeit
des englischen Publikums berechnete Geschichtchen ent¬
nehmen:

Gemäß nichtamtlichen Nachrichten, die von Ostafrika
nach Aegypten kamen, haben die Deutschen mit ihren
schwarzen Truppen in einem Treffen bei einem ostafrika¬
nischen Hafen, das mit dem Rückzug und der Wiederein¬
schiffung der britischen Landungstruppen endete, eine ganz
bemerkenswerte Geschicklichkeit in der Anwendung der
Hilfsmittel des Buschkrieges gezeigt. Schwärme wilder
Bienen, die durch Rauch ein wenig wirr gemacht worden
waren, wurden unter Deckelkörben zu beiden Seiten jener
schmalen Pfade, auf denen unsere Truppen Vordringen
mußten, im Busch aufgestellt. Das geschah einige Stunden
vor Beginn unseres Angriffs . (Wie nur die bösen Deut¬

schen so genau den Zeitpunkt des britischen Angriffs ge¬
wußt haben mögen!) Vermittels Schnur-Leitungen, welche,
unter Sand und Buschwerk verborgen, die erwähnten
Pfade überquerten , wurden , sobald unsere vorstürmenden
Truppen darauf traten , die Korbdeckel in die Höhe geho¬
ben. Ungeheure Schwärme wildgewordener Bienen.
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welche sich inzwischen von ihrem zeitweiligen Wirrsein
(stupor) wieder erholt hatten, wurden dadurch auf die An¬
greifer losgelassen. Man behauptet, baß bas Mißlingen
des Angriffs ebensosehr diesem Ueberfall des kleinen Vol¬
kes als den Flinten und Maschinengewehren der Deut¬
schen schuldzugeben ist. Manche Soldaten wurden so ent¬
setzlich im Gesicht oder an den Händen zerstochen, daß sie
zeitweilig nichts mehr sehen konnten oder nicht mehr im¬
stande waren , ihre Waffen in der Hand zu halten . Einem
Manne vom Regiment Royal North Lancashire wurden
über 100 Bienenstacheln herausgezogen.

Aber abgesehen von solcher Schlechtigkeit, scheint es auch
bei dem erst an zweiter Stelle genannten Flinten - und
Maschincngewehrfeuer der Deutschen nicht mit richtigen
Dingen zugegangen zu sein. Meldet doch der gleiche treff¬
liche Kriegsberichterstatter, eine zweite Linie von Schnur¬
leitungen , deren Entfernung den im Hinterhalte lauern¬
den Deutschen haarscharf bekannt war , habe den Zweck ge¬
habt, in den Bäumen verborgene große Fahnen sich sen¬
ken zu lassen. Sobald die braven Briten auf die Schnüre
traten , hätten die der genauen Entfernung kundigen Geg¬
ner, durch die sich senkenden Flaggen aufmerksam gemacht,
wie wahnsinnig auf sie losgepfeffert. Kein deutscher Zei¬
tungsleser wird sicherlich das große Verdienst verkennen,
welches sich die „Times " mit ihrer Veröffentlichung um
die Sicherheit der Engländer erworben hat, welche ja bei
ihrer bekannten Naivität ohne derartige Enthüllungen
rettungslos jedweder deutschen Niedertracht und Heimtücke
preisgegeben sein würde.

Japan und China.
Petersburg , 27. Jan . lTel . Ctr . Frfrt .)

Die Petersburger Telegraphen -Agentur bestätigt aus
Peking der „Fr . Ztg." zufolge, daß China am 14. Januar
die Abberufung der japanischen Truppen aus der Provinz
Schantnng verlangt habe. Japan habe jedoch die Räumung
des genannten Gebietes verweigert mit der Begründung,
daß der Krieg mit Deutschland fortöauere.

Japanische Generalfeldmarschalle.
Tokio. 27. Jan . lTel . Ctr . Frfrt .)

Der Mikado hat den General Kawamura,  ferner
Len Chef des Großen Generalstabes .H a s e g a w a und den
Prinzen Fnsini  zu Generalfcldmarschällen ernannt.
(Die militärischen Einrichtungen ahmen die Japaner also
uns noch nach.)

M MMmRewU Ser in ßnroBP IcSraitn
Mlonct mm Sie mriMiien Mtn*

liefen« ».
Am 7. Dezember v. I . ist in der ersten Sitzung des

amerikanischen Bundessenats aus der Mitte der demo¬
kratischen Partei heraus vom Senator Gilbert M. Hitch-
cock von Nebraska dem Oberhaus eine Resolution zusam¬
men mit einer Vorlage eingereicht worden, die den Ver¬
kauf und Export von Waffen, Munition und Kriegs¬
material zu Kriegszwecken gegen eine den Bereinigten
Saaten befreundete Macht für ungesetzlich zu erklären und
strafbar zu machen bezweckt. Obwohl absolut neutral und
gegen keine Nation gerichtet, würde die Vorlage doch, falls
angenommen, im gegenwärtigen Kriege durch Unter¬
bindung der seit Monaten in ungeheuren Massen an die
Alliierten aus amerikanischen Häfen gesandten Heeres-
licferungen von größter Bedeutung sein.

Da Senator Hitchcock seine Bill ohne vorherige Be¬
sprechung weder mit dem Präsidenten Wilson noch dem
Staatssekretär Bryan einbrachte, prophezeite man in Re-
gicrungskreisen der Gesetzesvorlage eine sanfte, aber nach¬
drückliche Ablehnung. Inzwischen hat jedoch von seiten der
38 Millionen Deutsch-Amerikaner und Jrisch-Amerikaner
und einer großen Anzahl der von aufrichtigem Neutrali¬
tätsgefühl beseelten Politiker und Männer des öffent¬
lichen Lebens eine große Propaganda eingesetzt, die auf
einen erbitterten Kampf um die bedeutsame Bill schließen
läßt.

Fest überzeugt von der Tatsache, daß diese dauernd fort¬
gesetzten Lieferungen von Kriegsmaterial amerikanischer
Firmen diesen schrecklichsten aller Kriege um Monate ver¬
längern werden, und daß das eigene Vaterland , die Ver¬
einigten Staaten , durch diesen unwürdigen Handel sich
selbst, trotz augenblicklicher Vorteile , für die Zukunft,
wirtschaftlich und kulturell , aufs schwerste schädigt, hat sich
anfangs Dezember in Europa ein Zentralkomitee (Ame»
rican Protest Committee) gebildet, das es sich zum Ziel
gesetzt hat, in allen Ländern Europas Unterschriften von
Amerikanern zu sammeln unter einem „Protest agaiust.
the delivery of arms, ammunition , and other munitions of
war by americans firms to Europe during the present war",

In Holland, Dänemark, Schweden, Norwegen, Spanien.
Italien , Oesterreich, Ungarn und in der Schweiz werden
seit geraumer Zeit durch besondere Ausschüsse solche Unter¬
schriften gesammelt.

Eine große Anzahl der unterschriebenen Proteste ist be¬
reits an den Präsidenten der Vereinigten Staaten mit
einem Anschrciben gelangt, aus dem hervorgeht , daß in den
Herzen der hier in Europa mitten im Kriegsgetttmmel
lebenden Amerikaner der eine Wunsch lebendig ist, daß
diese ungeheuren amerikanischen Lieferungen von Mord¬
werkzeugen unbedingt aufhören sollte. Um dem Protest
eine möglichst intensive Wirkung zu sichern, ist er an über
7000 Personen und Gesellschaften in den Vereinigten
Staaten gesandt worden, zuerst an Präsident Wilson, an
den Staatssekretär des Auswärtigen Bryan , an alle Mit¬
glieder des Senats und des Abgeordnetenhauses , alle
Gouverneure , Bischöfe, Geistliche, Univcrsitätsprofessoren
usw., an über 2000 wahrhaft neutrale Zeitungen , alle
Fraucnvcreinc , Friedcnsgesellschaften, Logen, Gehcimgesell-
schaften, Handelskammern u. a. Fast allen Schreiben wer¬
den Begleitbriefe persönlicher Natur bcigelegt. Nicht nur
in Europa , sondern auch in den Vereinigten Staaten sam¬
melt das American Protest Committee Unterschriften von
gleichgesinnten Landsleuten.

Gleichzeitig mit dieser Massenkundgebung sind in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
politischen Kreisen Washingtons die Friedensgesellschaften
und Frauenorganisationen sowie hervorragende Geistliche
am Werk, soöatz die Hitchcock-Bill von Senatoren und Ab¬
geordneten bei gegebener Gelegenheit wirksam unterstützt
werden wird.

Die Protesturkunde lautet in Uebersetzung wie folgt:
Protest der in Europa ansässige« amerikanischen Bürger
gegen Lieferungen von Kriegsmaterial ans Amerika nach

Europa mährend des gegenwärtigen Krieges.
Wir Bürger der Vereinigten Staaten von Nordamerika

richten diesen Aufruf im Namen der Gerechtigkeit und
Menschlichkeit, im Namen der Neutralität und des zukünf¬
tigen Friedens an unser Volk, an die gesetzgebenden Kör¬
perschaften und an die Regierung unseres Landes, auf daß
die Ausfuhr jedweder Waffe und jedes Lotes Pulver aus
unserer Heimat verhindert werde, die bestimmt sind, dem
Menschenmoröe in Europa zu dienen.

Wir erkennen zwar die Tatsache an, daß ein solcher Ex¬
port seitens privater Firmen nach dem Bu ^ staben des Ge¬
setzes zulässig ist, wissen aber dessenungeachtet, daß unsere
Exekutive und Gesetzgebung einer solchen Ausfuhr Ein¬
halt gebieten können, wenn sie entschlossen die Bahn stren¬
ger Neutralität betreten, einer Neutralität , die durchdrun¬
gen ist vom Geiste der Rechtschaffenheitund sich stützt auf
die öffentliche Meinung.

Der Präsident der Vereinigten Staaten hat die Ge¬
währung eines Kriegsöarlehens an Frankreich verhindert,
und hierdurch hat unser Land sich selbst_ voraeschrieben,
was recht und billig ist. Diese selbstgeschaffene Norm ver¬
pflichtet uns vor dem Gesetz und vor dem Urteil der gan¬
zen Welt, eine Neutralität einzuhalten , die rechtlich wie
moralisch unanfechtbar ist.

Nie in der Geschichte der Völker sind Aufträge von so
riesenhaftem Umfange von irgend einem Lande über¬
nommen worden, wie die, welche Amerika zur Zeit an¬
fertigt , um die Fortführung des europäischen Krieges zu
ermöglichen.

Ist Ihnen diese Tatsache bekannt?
Wo bleiben unsere Friedens -Gesellschaften?
Wo bleiben unsere Frauen -Organisationen?
Wo bleiben unsere Kirchen-Gemeinden?
Gleichviel wem wir Amerikaner als Individuen oder

als Nation unsere politische Zuneigung entgegenbringen,
bisher ist es eine Tatsache gewesen, daß wir als Nation
an erster und führender Stelle die Friedensbewegung der
Welt gefördert haben. Sind wir gewillt, auf unseren
Vorrang als Friedensstifter zu verzichten?

Die internationalen Geschäftsverbindungen zwischen
unserem Vaterland und Europa sind ausgedehnte und
freundschaftliche gewesen. Wir protestieren gegen ihre
Vernichtung zu Gunsten einiger Weniger . Sollen wir um
eines vorübergehenden Geschäftsprofites willen unaus¬
löschlichen Haß künftiger Geschlechter auf uns laden?
Menschenalter werden den Makel, mit dem wir uns be¬
flecken, nicht zu tilgen vermögen ! Auf grauenvollen
Schlachtfeldern sterben Menschen für ihre Ideale : und
wir sollten nicht wirken und Opfer bringen können für
unser Ideal , den guten Namen Amerikas?

Gewehre, Kanonen, Patronen , Dynamit und Bomben
gehen aus unseren Fabriken nicht nur nach England.
Frankreich und Rußland , sondern auch nach Japan ! Wir
unterstützen dadurch nicht nur die Rüstungen der Euro¬
päer gegeneinander, wir geben damit auch fremden Völ¬
kern Kampfmittel gegen uns selbst in die Hand. Geschieht
das im Einverständnis mit der gesamten amerikanischen
Nation ? Man mache sich ein Bild von den katastrophalen
Folgen , die es in einem zukünftigen , unserm Lande auf-
zwungenen Kriege haben könnte, wenn irgend ein neu¬
trales Land Europas sich auf einen Neutralitätsstand¬
punkt stellte, wie wir ihn heute einnchmen! Will die
amerikanische Nation die Sicherheit ihrer Bürger für
alle Zukunft preisgeben?

Wir protestieren gegen diese Vernichtung von Ameri¬
kas Integrität , Amerikas Geschäftsinteressen, Amerikas
Sicherheit, die sich aus dieser einseitigen Neutralität er¬
geben muß.

Wir protestieren nicht nur im Interesse Amerikas,
sondern vor allem im Namen der Menschlichkeit dagegen,
daß durch unser Land die Dauer dieses abscheulichen
Krieges verlängert wird.

Amerikas unbegrenzter Vorrat an todbringenden
Werkzeugen wird eine unabsehbare Hinausdehnung dieses
Menschenmordens bewirken.

Wenn sich die Wetterwolken des Krieaes verzogen
haben, wird unser Land mit dem Blute unserer europäi¬
schen Brüder besudelt sein! Unsere auf militärischem Ge¬
biet de facto bestehende Teilnahme an diesem Kriege wird
Europa zwingen, seinen letzten Mann einzusetzen!

Wir protestieren im Namen der Verwandtschaft und
der Ehre aller Völker: wir protestieren im Namen der
leidenden Frauen : wir protestieren im Namen der hilf¬
losen Kinder : wir protestieren im Namen aller lebenden
Wesen gegen die Mitschuld unseres Landes an dieser
Menschcnschlächterci.

Es ist unser Glaube , daß unser Volk nickst aewillt ist,
dem Vermächtnis der Rechtschaffenheit zu entsagen, das
ihm von den Pilgrim -Vätern überkommen ist. Es ist
uner Glaube, daß unser Volk den Willen hcat. sein poli¬
tisches Ansehen als Vorkämpfer des Friedens zn wahren:
es ist unser Glaube, daß jetzt oder nie die Zeit zum Han¬
deln gekommen ist! In diesem Glauben richten wir
unseren Protest und unseren Appell an jeden Amerikaner,
der sein Vaterland liebt und dem das Wohl der Welt am

1 Herzen liegt.
Unterzeichnet von den in Europa ansässigen Ameri¬

kanern, deren Unterschriften an die Bundcsbehörde in
Washington gesandt werden.

*

MmrilMM» Mt Md)MldKMl.
Rew-Nork, 27. Jan . lT .-N.-Tel .)

Der amerikanische Dampfer „Wilhelma", der am 22. d.
M. mit Lebensmitteln nach Hamburg kür ein in Deutsch¬
land etabliertes amerikanisches Geschäftshaus abaegangen
ist, soll bereits zwei Tage nach der Abreise von New-Pork
von einem englischen Kriegsschiff aufgebracht worden sein.

Die Angelegenheit der ..Dacia " erregt die Gemüter
immer mehr. Der englische Botschafter in Washington hat
der amerikanischenRegierung eine Note überreicht, in der
erklärt wird , daß die englische Regierung nicht wünsche,
die Besitzer der „Dacia" zu schädigen, aber die Fahrt des
Schiffes unter amerikanischer Flagge nicht gestatten könne.

*

Die Note Brhans.
New-York, 27. Jan . sTcl. indir . Ctr . Frkft .)

Infolge der B c w c g u n g deutscher und
irischer Wähler,  die die Neutralitätsfragc aufwerfen,
gab Staatssekretär Bryan  lwic schon gemeldet) eine lange
No^ bcraus . die den Präsidenten Wilson gegen die An-
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klage, nicht unparteiisch genug zu sein, in Schutz nimmt.
Bryan zählt verschiedene Beispiele auf, daß Frankreich
England aufgefordert habe, von gewissen Handlungen gegen
Deutschamerikaner abzusteheu, und erklärt auch, daß die
britische Ueberlegenheit zur See die einzige wirkliche
Grundlage der Klagen bildet . „Tribüne ", „Herald" und
„Sun " billigen die Note, die deutschfreundlichePresse kom¬
mentiert sie kühl. Hearsts „American" sagt, Bryan sei
Englands Diener . (Fr . Ztg .)

MorS»»Mga«l de»Am»so»MA»i»»S.
Konstantinopel, 27. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Türkische Blätter melden : Aus Dedeagatsck, ankom-
menöe Reisende berichten, daß angeblich in Patras ein At¬
tentat gegen den König von Griechendland versucht wor¬
den ist. Als König Konstantin von einer Truppenbesich-
tigung nach der Präfektur zurückgekehrt sei, habe ein
Mann 2 Revolverschüsse auf ihn abgegeben, ohne jedoch zu
treffen. Der Täter , ein Grieche aus Saloniki , soll ver¬
haftet worden sein. Es soll sich um ein politisches Atten¬
tat handeln.

M« « »»« in Mugol.
Lissabon. 27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Präsident Ariago hat den General Piment»
Castro  mit der Bildung des neuen Ministeriums be¬
traut . In dem neuen Kabinett wird das militärische
Element vorherrschen.

Da das bisherige Kabinett durch eine Osfizierrevolte
gestürzt wurde, darf man aus dieser Meldung wohl den
Schluß ziehen, daß es den militärischen Kreisen gelungen
ist, politischen Einfluß ' zu gewinnen . Ob damit auch die
Königspartei in das Ministerium gelangen wird, ist aus
dieser Meldung noch nicht zu erkennen.

Der 4. Generalquartiermeister. '
Großes Hauptquartier , 27. Jan . (Amtl. Wolff-Tel.)

Zum Generalquartiermeister ist anstelle des zum
Kriegsminister ernannten Wild v. Hohenborn der Gene¬
ralleutnant Freiherr von Frey tag -Loringhoven
ernannt worden.

Generalleutnant von Freytag war vor dem Kriege
Kommandeur der 22. Division in Kassel.

Minung MtMienfies auf Sie militSrile
MM.

Berlin , 27. Jan . (Amtliches Tel .)
Die während des Krieges geleistete Dienstzeit wird

später auf die gesetzliche aktive Dienstzeit in Anrechnung
gebracht: dies gilt auch für die mit der Berechtignng
zum Einjährig - Freiwilligen - Dienst eingestellten Mann»
schäften.

Das englische Zahlungsverbot.
Berlin , 27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie aus häufigen brieflichen Anfragen Deutscher bei
ihren in England lebenden Verwandten und Bekannten
oder auch bei englischen Banken zu schließen ist, herrscht
immer noch Unklarheit darüber , ob aus englischen Kassen
an deutsche Gläubiger Geldforderungen , Renten usw. aus¬
bezahlt werden können. Die „Nordd. Allg. Ztg." weist des¬
halb erneut darauf hin, daß durch die englische Verordnung
vom 9. Scpt . 1914 die Zahlung von Geldbeträgen jeglicher
Art an feindliche Ausländer verboten und unter Strafe
gestellt ist.

Rundschau.
Die Herzogin von Braunschweia.

sieht, wie die „L. N. N." hören, einem freudigen Ereignis
entgegen, dessen Eintritt zn Beginn des Frühjahrs er¬
wartet wird. Der an einer verschleppten Influenza er¬
krankte kleine Erbprinz Ernst August von Braunschweig,
der sich jetzt nach einer Operation wegen einer Hinzuge-
trctencn Mittelohrentzündung und nach einem Rückfälle
der Influenza auf dem Wege der Besserung befindet,
wurde am 18. März vorigen Jahres giworen.

»lei Ml
Wiesbaden. 28. Januar.

Kaisers Geburtstag hatte echtes Hohenzollernwetter
gebracht. Möge der klarblaue Winterhimmel , der herr¬
liche Sonnenschein von guter Vorbedeutung sein für des
Kaisers ferneres Leben und für unser geliebtes Vater¬
land. In Flaggenschmuck prangte die Stadt , die Fest-
g o t t e s ü i e n stc in der Marktkirche, der Lutherkirche und
der Bonifatiuskirche waren sehr gut besucht: in der Markt¬
kirche, wo Generalsuperintenöent Dr . Oh ly seiner Pre¬
digt das Wort der Schrift : Römer 12, 11: „Seid nicht träge
in dem, was ihr tun sollt. Seid brünstig im Geiste.
Schicket euch in die Zeit " zugrunde gelegt batte, war der
Andrang sogar ein so gewaltiger , daß viele keinen Platz
mehr finden konnten und umkehren mußten . In allen
Lehranstalten unserer Stadt , wo gestern der Unterricht aus¬
fiel, fanden Schulfeiern  statt . Das König !. Gym¬
nasium  hatte Kaisers Geburtstag bereits am Diens¬
tag nachmittag durch eine besondere Veranstaltung in der
„Wartburg " begangen, die von Chorgesängen und Dekla¬
mationen umrahmt war , in deren Mittelpunkt aber die
zündende Festrede des Professors Dr . Hofmann  stand.
In der S t ä d t. O b e r r e a l schu l e wurde der Festtag
ebenfalls durch gemeinsame Gesänge und den Vortrag
patriotischer Gedichte begangen, die sich um die Festrede
des Oberlehrers Mayer; „Was verdankt Deutschland
den Hohenzollern?" gruppierten . Auch in den übrigen
Schulen wurde des festlichen Tages in gleicher, stimmungs¬
voller Weise gedacht. — Im übrigen fanden diesmal keine
besonderen Festveranstaltungen statt, Auch das übliche
Festessen im Kurhaus fiel aus.

Kriegsanleihe . Die Zwischenscheine zu den fünfprozen¬
tigen Rcichsschatzanweisungen von 1914 (Kriegsanleihe)
können vom 1. Februar ab in die endgültigen Schatz-
anweisungcn mit Zinsscheinen umgetauscht werden. (Siehe
Anzeigenteil.)

16. Kricgsabend. Zur Feier von Kaisers Geburts¬
tag wurde diesmal der Kriegsabend mitten in der Woche
gbgehalten, und trotzdem war der große Saal der „Turn«
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Ehren -Tafel

Major a. D. Frhr . Varnbüler von und zu
H cm »ringen ans Wiesbaden, zurzeit als Vataillons-
kommandeur iur Res.-Jnf .-Regt. Nr . 246 im Feld , wurde
das Ritterkreuz des württembergischen Militär -Verdienst¬
ordens verlieben.

Dem Zugführer Albert Z e n g e l, der sich mit einem
Teil der Mitglieder der Höchster freiwilligen Sanitäts¬
kolonne seit dem 9. August als Krankenpfleger im Felde
besonders ausgezeichnet hat, ist das Eiserne Kreuz ver¬
liehen worden.

Der Oberstleutnant und Regimentskommandeur im
Füs .-Regt. 80, Braun,  veröffentlicht namens des Osfi-
zierkorps im „Militär - Wochenblatt" folgenden Nachruf:
Seinem älteren Bruder Heino folgte im Heldentod für
das Vaterland : der Leutnant im Füsilier -Regiment von
Gersöorff (Kurheff.) Nr . 80 Hans Karl Bering.
Als Zugführer und Kompagnieführer hat er sich in allen
Gefechten des Regiments durch hervorragende Tapferkeit
und durch schneidige Patrouillengänge ausgezeickinet. Von
allen Kameraden und Untergebenen gleich aeachtet und
geliebt, bleibt er wie sein Bruder uns in Erinnerung
als das Urbild des preußischen Leutnants . Der Name
beider Brüder wird mit ehernen Buchstaben in der Ge¬
schichte des Regiments sortleben.

gesellschaft" schon vor Beginn der Veranstaltung bis auf den
letzten Platz besetzt. .Der gestrige Kriegsabend kann als
würdige Feier des Geburtstages unseres Kaisers ange¬
sprochen werden. Den musikalischen Teil des Abends füllte
diesmal das Wiesbadener Dilettantcn - Or-
chester  aus , das unter der zielbewutzten Leitung seines
Dirigenten E. Schmidt  den Festabend mit der Leutner-
schen „Fest-Ouvertnre " stimmungsvoll cröffnete. Nach einer
Begrüßungsansprache des Direktors Dr . Maurer'  und
dem gemeinsmen Lied: „Der Gott, der Eisen wachsen ließ"
krachten einige zeitgemäße Deklamationen , so z. B. „Mein
Kriegsfreiwilliger ", „Dem Kronprinzen " und „Kaiserlied",
von Schülern ausdrucksvoll vorgetragen , Abwechselung in
die Reihe der Darbietungen . Die Festrede hielt Prof . Dr.
Spam  er . In fesielnder Weise hob der Redner die füh¬
rende Stellung unseres Kaisers hervor und verbreitete sich
ausführlich über die schändlichen Beweggründe unserer
Feinde , die sie veranlaßt haben, diesen Weltbrand zu ent¬
fachen: die blaffe Furcht der Franzosen , der Haß der Ruffen
und der gelbe Neid der Engländer . Die Ausführungen
von Professor Dr . Spamer gipfelten in dem Wunsche, den
an diesem Geburtstag des Kaisers das ganze Volk für
seinen lieben Kaiser Wilhelm hegt, und ein begeistertes
dreimaliges Hoch brauste durch den Saal , worauf die Kaiser¬
hymne in der neuen Vertonung von Justizrat Fleischer —
die sich schnell einzubürgern scheint — gesungen wurde.
Mit dem „Sang an Aegir" und einem Kriegstongcmälde
„Krieg nnd Sieg der Deutschen" von Gärtner bewies das
Dilettautcuorchestcr sein künstlerisches Können in bester
Weise und einen erhebenderen Ausklang konnte der Fest-
Kriegsabend nicht finden als in dem Kremser'schen „Alt¬
niederländischen Dankgebet" : „Wir treten mit Beten vor
Gott den Gerechten̂ unö wuchtig, erschütternd erklang es:
Herr , mach' uns frei ! — Am kommenden Sonntag findet
kein Kricgsabend statt.

Beförderung . Ter Leutnant im Ersatz-Landsturm-
kataillou Wiesbaden, Hermann von K o n a r s ki, ist zum
Oberleutnant befördert worden.

Anträge auf Gewährung der Unterstützung von Fami¬
lien in den Dienst eingetretener Mannschaften sind nach
dem Gesetz vom 28. Februar  1888 und 4. A u g u st
1914 ausschließlich  bei den gebildeten Lieferungs¬
verbänden , das sind die Zivilverwaltungsbehörden , zu
stellen. In jedem Lieferungsverband entscheidet end¬
gültig  eine Kommission sowohl über die Bedürftigkeit
der uuterstützungsberechtigtcn Familien als auch über
den Umsang und die Art der Unterstützung. Eine Be¬
schwerde-, Berufungs - oder Prüfungsstelle kennt das Ge¬
setz nicht. Abgewiesenen Angehörigen kann daher nur an¬
heim gegeben werden, ihre Anträge mit glaubhaft gemach¬
ten Gründen zu erneuern . . Nicht zuständige Behörden
können die bei ihnen eingegangcnen Anträge nur an den
zuständigen Lieferungsverband abgeben. Der Herr Mi¬
nister des Innern ersucht, dieses nochmals zur öffentlichen
Kenntnis des Publikums zu bringen , damit das Kriegs-
ministcrium mit Gesuchen und Beschwerden nicht mehr
behelligt wird. Familien aus dem Stadtbereich Wies¬
baden haben die Anträge im Zimmer 46 des Rathauses
mündlich anzubringen.

Vortragsabend des Spangenbcrgschen Konservatoriums.
Im großen Saale der „Wartburg " hatte vorgestern das
Spangenbergsche Konservatorium für Mu¬
sik  einen Vortragsabend von Schülern und Schülerinnen
der Oberklassen veranstaltet , dessen Programm in 14 Num¬
mern einen völlig umfassenden Ueberblick über die Lei¬
stungen der Schüler in den verschiedenen Lehrfächern bot.
Eröffnet ' wurde der Abend durch ein sehr geschickt gearbei¬
tetes „Vorspiel über vaterländische Weisen", das von dem
Anstalts -Orchester sehr schwungvoll zum Vortrag ge¬
bracht wurde und Herrn H. P e t sch in seiner doppelten
Eigenschaft als. Komponist wie als Leiter der Orchester¬
klaffe den lebhaften Beifall des bis auf den letzten Platz
besetzten Saales eintrng . Als weitere Hauptnummer
folgte bas von Fräulein Lene  mit sicherer Beherrschung
gespielte Konzertstück von Weber, dessen Vortrag im Ver¬
ein mit der anschmiegsamen Orchesterbegleitung eine be¬
sonders starke Wirkung auSlöste. Auch die übrigen Kla-
viervorträge (die Damen Schweitzer , Reuter , Zim¬
mer  und Herr Schmidts  standen in Technik und geisti¬
ger Durchdringung durchweg auf großer künstlerischer
Höhe. Von den Violinisten zeigte E. Z e i d l e r weit vor¬
geschrittene Technik und temperamentvolle Auffassung.
Neben ihm gebührt auch Th. K ö ste r und dem sehr ju¬
gendlichen H. Scharhag  alle Anerkennung nicht minder
dem jungen F . Merten  für seinen wohlgelungenen
Cellovortrag . Die Reihe der gesanglichen Darbietungen
cröffnete Fräulein Jäger,  die mit ihrem klangvollen
Mezzosopran drei höchst stimmungsvolle Gesänge des be¬
kannten Mainzer Komponisten C. Hohfeld zu erndrucks-
voller Wirkung brachte. Großen Erfolg
ihren Liedervorträgen die stimmlich und künstlerisch wen
vorgeschrittenen Damen Fuchs und Scmmler, >vah-
rend Herr Le m b mit seinem kräftigen, männlichen Ba¬
riton durch den Vortrag dreier aktueller Kricgslieder von
H. Hermann eine zündende Wirkung erzielte. Alles ,n
Allem ein Abend, auf dessen wohlgelniigenen Verlauf die
Leiter der Anstalt mit allergrößter Befriedigung zuriick-
blicken dürfen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Die Eröffnung des ersten Kriegerheims im Hinterge¬

bäude des Hotels „Reichspost", Bahnhofstratze. Ecke Luisen¬
straße, fand am Mittwoch nachmittag 3 Uhr im engsten
Rahmen einiger geladener Gäste statt, die hauptsächlich aus
den Vertretern des Garnisonkommandos , des Bezirkskom-
mandos und der Lazarettverwaltung bestanden. Herr
F . Hautzmann,  der Schöpfer dieser Erholungs-
unü Unterhaltungsstätte für unsere verwundeten Krieger,
übergab das von ihm recht gemütlich ausgestattete Heim
mit einer kurzen Ansprache, in der er dem Wunsch Ausdruck
gab, daß sich unsere Soldaten in diesen Räumen recht
wohl fühlen möchten. Es ist auch alles getan worden, um
den Aufenthalt recht angenehm und unterhaltsam zu ge¬
stalten. Es ist reichlich für Schreibgelegenheit gesorgt,
und Lesematerial ist übergenug da, auch für alle mög¬
lichen Unterhaltungs -Spiele ist Sorge getragen . Zur Be¬
lehrung dienen ferner Landkarten und Bilderbogen , die
an den Wänden übersichtlich untergebracht sind: auch sind
sonstige Bilder und Dekorationen nicht vergessen, um den
Eindruck der Gemütlichkeit zu erhöhen. Für musikalische
Veranstaltungen steht ein Klavier bereit . Da gegen müßige
Preise auch Speisen und Getränke verabreicht werden
können, fehlt eigentlich nichts, um jedem Besucher die An¬
nehmlichkeit zu bieten, die er gerne haben möchte. ^>er
Besitzer des Hauses, Herr Karl K o ch, hat die Räume un¬
eigennützig zur Verfügung gestellt. Der Anfang ist ge¬
macht. Mögen diesem Kriegerheime bald noch wertere
folgen. ^ . . ,,

Vom Bankhaus Pfeiffer u. Co. Die Firma , die zuerst
unter Gerichtsaufsicht stand, ist in Liquidation getreten und
die Gerichtsaufsicht ist aufgehoben worden . Wie wir hören,
nimmt die Liquidation einen normalen Verlauf , aber sie
kann vor der Beendigung des Krieges nicht vollständig
durchgeführt werden, da die Regelung der Rechnungen ver¬
schiedener Kunden, die im Felde stehen, sowie der im feind¬
lichen Auslände befindlichen Banken vor dem Friedens-
schluß nicht möglich ist. .

Verwaltunqsschreiber für d«e kaiserliche Marine . Bei
der dritten Abteilung der ersten Werftdivision in Kiel-
Wik können bisher vom Landsturmaufruf nicht betroffene
junge Kauflcute im Alter von 17 bis 20 Jahren sofort zur
Ableistung der gesetzlichen aktiven Dienstzeit mit Aussicht
auf Kapitulation oder für die Dauer des Krieges als Ver-
waltungsschreibersgastcn eingestellt werden . Felddienst¬
fähigkeit ist erforderlich. Gesuche um Einstellung sind an
das genannte Kommando zu richten.

Nahezu acht Millionen Feldpostbriefscnonngen an
einem Tage. Nach einer Zählung am 16. Januar sind an
diesem Tage aus dem Deutschen Reiche 7 989 940 Feldposi-
briefsendungen nach dem Felde abgegangen, nämlich
4 804 770 portofreie, also meist bis 50 Gramm schwere Briefe
und Postsachen, und 3 685170 schwerere, frankierte Feldpost¬
briefe und Feldpostpäckchen. Davon waren aus dem Reichv-
postgebiete 6,6 Millionen , aus Bayern etwa 1 Million und
aus Württemberg etwa 0,4 Millionen Sendungen.

Die Königliche Regierung in Wiesbaden hat die Re¬
vierverwalter der 66 Oberförstereicn des Bezirks beauf¬
tragt , in den Staatswaldungen , sowie in den Gemeinde-
walöungen Flächen für landwirtschaftliche Zwischen¬
nutzungen Interessenten in ausgedehntem Maße zur Ver¬
fügung zu stellen und Bestände zum Schweineeintrieb
wegen Ausnutzung der Eichelmast freizugeben.

Die Landesdirektion hat ungeordnet , den zirka 260
Morgen fassenden, in der Gemarkung der Stadt Usingen
zwischen den beiden Straßen von Usingen nach Gracven-
wiesbach und nach Merzhausen liegenden Gelände-
komplex, auf dem die großzügige Landes-Erzichungsan-
stalt für schulentlassene männliche Fürsorge -Zöglinge er¬
richtet werden soll, deren Erbauung aber infolge der
Kriegswirren ruht , zu verpachten, um das Gelände der
landwirtschaftlichen Nutzung zuzuführen.

Der Gcldverkehr mit Belgien . Bon jetzt ab können
Geldbeträge mittels Postanweisung von Deutschland nach
Belgien  und umgekehrt überwiesen werden. Zum
Postanweisungsdienst sind in Belgien folgende Postorte
zugelassen: Alost, Antwerpen , Arlon , Ath, Audenarde,
Bastogne, Beverloo (Truppenübungsplatz ), Braine le
Comte, Brügge , Brüssel, Charleroi , Chimay, Courtrai,
Dinant , Gent, Hal, Haffelt, Huy. Libramont , Löwen, Lüt¬
tich, Maeseyck, Marche, Marienbourg , Mccheln, Mons,
Namur , Neufchatcau lProv . Luxemburg), Ottignies , Soig-
nics , Sottegem, Spa , Thuin , Tirlemont , Tongeren , Tour-
nai , Verniers und Virton . Die Postanweisungen sind in
deutscher Währung auszufertigen . Der Meistbetrag ist aus
800 Mark und die Gebühr auf 20 Pfg . für je 40 M. oder
einen Teil davon festgesetzt. Zu den Postanweisungen
wird das gewöhnliche Formular für Postanweisungen nach
dem Auslande verwendet. Mitteilungen des Ab¬
senders auf dem Abschnitt der Po st an Wei¬
sungen sind unzulässig.  Eilbestellung , telegra¬
phische Uebermittelung sowie Auszahlungsscheine sind
nicht zugelaffen. In Belgien wird bei der Ein - und Aus¬
zahlung der Beträge das Verhältnis von 100 M.
125 Fr . der Umrechnung zu Grunde gelegt. Die in Bel¬
gien eingehenden Postanweisungen werden den Empfän¬
gern am Postschalter ausgezahlt . Die Auszahlungspost¬
anstalt benachrichtigt die Empfänger jedesmal vom Em-
treffen der Postanweisungen. Für diese Benachrichtigung
wird eine Gebühr von 10 Zent , erhoben. .

Aus dem Geschäftsbericht des Gewerbeacrichts Wies¬
baden für das Jahr 1914 ist zu entnehmen : Das Gewerbe¬
gericht ist am 1. Februar 1898 in Wirksamkeit getreten.
In der Regel werden eine oder zwei Sitzungen wöchent¬
lich abgehalten. Die Tätigkeit des Gewerbegcrichts er¬
streckte sich auf 83 Sitzungen . Die Zahl der Streitsachen
nach dem Prozeßregister betrug 386 sim Voriahre 452)
Sachen. Die Rcchtsstreitigkeiten betrafen : 1. Arbeitgeber
gegen Arbeitnehmer: Schadenersatz wegen Verlassen der
Arbeit 7 Fälle, Zurückerstattung zuviel erhaltenen Lohnes
in 2 Fällen. 2. Arbeitnehmer gegen Arbeitgeber : Antritt,
Fortsetzung, Auflösung des Arbeitsverhältniffes oder Ent¬
schädigungen in 111 Fällen , Zahlung rückständigen Lohnes
in 256 Fällen , Ausstellung oder Rückgabe von Zeugnissen
usw. in 6 Fällen , Herausgabe von Gerätschaften, Kleid¬
ungsstücken usw. in 2 Fällen , Fortsetzung bezw. Auflösung
des Lehrverhältnisses usw. in 2 Fällen . Auf die einzelnen
Gewerbszweige verteilen sich die Klagen wie folgt: Bau¬
gewerbe 32, Gast- und Schankgewerbe 143, Handelsgewerbe
13, Fabrikbctriebe15, Fuhrgewerbe 26, Nahrungs- und

Genutzmittel 43, Bekleidungsindustrie 37. Holzarbeitcr-
gewerbe 4, Metallarheitergewerbe 7, Gärtner 1. Sonstige
Gewerbe 65. Im Berichtsjahr wurde in einer Sache Be¬
rufung eingelegt. Im abgelaufenen Jahre wurde das
Gewerbegericht dreimal als Einigungsamt in Streitig¬
keiten angerufen , die zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern im Steinhauer -, Fuhr - und Bäckergewerbc ent¬
standen waren. In zwei Fällen waren die Einigungs¬
verhandlungen von Erfolg begleitet , in einem Falle ließen
die Parteien mit Rücksicht auf den ausgebrochenen Krieg
ihren Streit beruhen.

Die Mansardeueinbrechcri«, die vor einigen Tagen
hier festgenommen wurde, ist die Ehefrau Anna Maria
Meier  aus Effen. Sie ist am 8. Dezember hier zugereist
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und hat sofort ihr einträgliches Geschäft der Mansarden¬
diebstähle begonnen. Dabei war sie so vorsichtig, von erner
polizeilichen Meldung ihrer Anwesenheit hier abzusehen.
In ihrer Wohnung wurden verschiedene Einbruchswerk¬
zeuge und viel gestohlenes Gut gefunden. Ermittlungen
haben ergeben, daß die Meier schon vor zwei Jahren ein¬
mal sich hier aufgehalten und damals ebenfalls Maniarden-
dicbstähle ausgesührt hat. Folgende Gegenstände wurden
bei ihr gefunden: mehrere Blusen , neu und getragen,
Damenhemöen und -beinkleider , ein weißer Miederunter¬
rock mit Stickerei, zwei neue Damastbettbezüge, eine kleine
Reisehanötasche aus braunem Krokoöilleder, eine schwarze
Dnmcnhandtasche, zwei goldene Damenuhren , eine lange
goldene Damcnuhrkette mit Schieber, ein goldener Damen¬
ring mit kleinem Brillanten , ein goldener Damenrmg Mit
Opal und zwei kleinen roten Steinchen, ein engliimes
Silbergclöstück (zwei Schilling), eine runde goldene Brosche
in Kreuzform mit vier kleinen Perlen , eine mattgoldene
Damenhalskette , ein dunkler , langer Damenpelz, ein

großer Fchpelz mit zwei Köpfen, zwei Tischdecken, mehrere
Stickereien und Stickereikiffen. — Eigentumsanspruche kön¬
nen bei der Kriminalpolizei , Zimmer 4a, geltend gemacht
werden. .

Vorsicht beim Rodeln . Die Sanitätswache wurde gestern
mittag nach dem Vahnholz gerufen . Daselbst hatte sich die
Dambachtal 25 wohnende Ella R . infolge eines Sturzes
Gcsichtsverletznngen zugezogen, so dab ihr die Sanitats-
wache einen Notverband anlegen mußte.

Kurhaus, Theater, Vereine , Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Am Freitag abend

wird Karl Niemanns beliebtes Lustspiel „Wie die Ern
sungen" wieder in den Spielplan ausgenommen. Den
„Fürsten Leopold von Anhalt -Dessau" spielt Herr Zollin,
die „Fürstin " Fräulein Eichelsheim und die „Hanne
Frau Lipski. In den übrigen Hauptrollen sind die Damen
Doppelbauer , Gauby und Reimers und die Herren Albert,
Andriano , Ehrens , Herrmann . Kober. Lehrmann und
Schwab beschäftigt. Die szenische Einrichtung ist die der
bisherigen Aufführungen . Abonnement B. Anfang 7 Uhr.

„Stuf den Schlachtfeldern in Ostpreußen.
Kein Name ist heute bekannter als der des Generalfeld¬
marschalls H i n d en b u r g ,° unlöslich ist er verknüpft mit
der Geschichte des großen europäischen Krieges. Mlt fürch¬
terlicher Wucht hat er sich den Russen entgegengeworfen,
hat sic aus Ostpreußen vertrieben und hat mit strafender
Hand Gericht gehalten und Vergeltung geübt für dre
grauenhaften Verwüstungen auf ostpreußischem Boden. Den
Gipfelpunkt des Gastspiels der B e r l i n e r U r a n i a, das
hier am Sonntag , 31. Januar , im Festsaal der -rurngesell-
schaft stattfindct, bildet die Schlacht bei -rannenberg , die
russische Niederlage bei den masurischen Seen . Die Licht¬
bilder, etwa hundertzwanzig , sind sämtlich auf den ost-
preußischen Verwüstungsstätten ausgenommen worden.
Eintrittskarten in der Hofmusikalienhandlung Heinrich

Aus den Vororten.
Brerstadt.

Kriegshilfe. Der Vorstand der Kriegshilfe-Vierstaöt
hielt im Saale des Rathauses eine Sitzung ab. Gegen¬
stand der Beratungen war die Verwendung des Rem-
ertrages des Wohltätigkeitskonzertes des Gesangvereins
Frohsinn. Der genannte Verein gedachte den Betrag
von 305 Mark der Kriegshilfe zur Verfügung zu stellen,
die aus ihrem vorhandenen Fonds von 2200M. noch errnge
hundert Mark zuschießen sollte, wovon man jedem Bler-
stadter Kriegsteilnehmer eine Liebesgabe hätte zuschicken
können. Man war sich aber bald einig, daß man den
Fonds der Kriegsbilse für andere, vielleicht wichtigere
Ilnfoideruugen aufbcwahrcn solle und beschloß deshalb,
die noch fehlende Summe durch die Veranstaltung eines
nochmaligen Wohltätigkeitskonzertes aufzubringen. Dieses
Konzert, das als Künstlerkonzert gedacht ist, bei welchem
hiesige Vereine Mitwirken sollen, wird von der Kriegs-?
Hilfe-Bierstaöt veranstaltet werden.

Nassau und Nachbargebiete.
Höchst. 27. Jan . Beschlagnahmte Kartoffeln.

Die Polizeiverwaltung hat gestern bei einem Händler dre
Kartoffelvorräte beschlagnahmt, weil dieser die festgesetz¬
ten Hoch st preise nicht innegehalten  hat . Der
Verkauf dieser Kartoffeln durch die Stadt findet am Don¬
nerstag im Hofe des alten Rathauses statt, und zwar von
9—11 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nachmittags.

Bad Homburg v. d. H.. 26. Jan . Kriegsfürsorgc.
Eine dringliche Stadtverordnctensitzung  be¬
schloß die Bildung eines Slusschuffes zur Versorgung der
hiesigen Bevölkerung mit billigen Lebensmitteln und ge¬
eignetem Gelände zur Bepflanzung mit Kartoffeln und
Gemüse. Sie genehmigte ferner die Befreiung der zu
den Waffen eiuberufenen Hamburger Untcrofsiziere und
Mannschaften mit einem Jahreseinkommen bis zu 3000
Mark von den Gemeindesteuern . Slllen städtischen Ange¬
stellten wird das Gehalt voll weiter bezahlt, wenn sie ver¬
heiratet , zur Hälfte, wenn sie ledig sind. Die Frauen der
im Kriegsdienst stehenden städtischen Arbeiter erhalten
monatlich 15 Mark . , ,

Bad Homburg v. d. H.. 27. Jan . Persönliches.
Dem Rentmeister E s che n a u e r wurde der Charakter als
Rechnungrat verliehen.

Oellingen (Westerwald), 26. Jan . Der Kaiser alS
Pate.  Der Kaiser hat sich bei dem siebenten Sohne des
Bergmanns Wilhelm Kraft  als Pate in das Kirchenbuch
. , , . _ -L _ CYX,*Art Sn ftWrftPttF timt'

50 Mark überweisen lassen.
Dillenbnrg . 27. Jan . Persönliches.  Rentmeister

Matthies  erhielt den Charakter als Rechnungsrat.
Egclsbach, 26. Jan . Erhängt aufgefunden

wurde gestern der etwa 50 Jahre alte Bahnwärter Hein¬
rich Betz im Egelsbacher Walde. Er wurde seit einigen
Tagen von seiner Familie vermißt . Slls Ursache scheint
Schwermut maßgebend zu sein.

Sport.
Erstes Erholungsheim für deutsche Sportgrößcn.
Die „Allgemeine  L e i cht a t h l e t i k - U.n i o n"

verbreitet die Nachricht von der Gründung eines Er¬
holungsheimes  für im Kriege verwundete oder er¬
krankte deutsche Sportgrößen , um diesen Gelegenheit zu
geben, ihre frühere , besondere Leistungsfähigkeit nach
Möglichkeit wieder zu erlangen . Das Erholungsheim soll
im Frühjahr im Taunus  eröffnet werden. Die ärztliche
Leitung soll Sanitätsrat Dr . W. v. Nooröcn  ehrenamt¬
lich übernommen haben. Die Slusnahme wird nur Sport-
großen aus allen olympischen Sportarten , insbesondere aus
der Leichtathletik, Radsport und Schwimmsport gewährt
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und erfolgt kostenlos . Die Mittel für das Erholungsheim
sollen durch freiwillige Spenden und durch Sportveranstal¬
tungen zu Gunsten des Erholungsheimes aufgebracht
werden . Industrielle Kreise sollen bereits freiwillige Zu¬
wendungen gewährt haben . Die Vorarbeiten erledigt der
bekannte Berufsgeher Rudolf Heiduck, Berlin , Urban¬
straße 102, 1.

Der Gedanke , ein Erholungsheim für Sportsleute zu
gründen , ist an sich sehr freudig zu begrüßen , schwerlich
aber  wird die Allgemeine Leichtathletik -Union , eine von
keiner maßgebenden Stelle im Sport anerkannte Körper¬
schaft, die außerdem über gar keine Mitglieder verfügt,
sondern lediglich eine lose Aufsichtsbehörde für zu ver¬
anstaltende Be rufsläufer-  Rennen darstellt , aus¬
reichende Mittel für ein derartiges Werk zusammenbringen^
Aus diesem Grunde ist die Erholungsstätte auch wohl nur
für „Sportgrößen " und nicht für jeden Sportsmann ge¬
dacht, obwohl eine Entscheidung über den Begriff „Sport-
grötze" kaum zu fällen ist. Wie wir erfahren , hat Erz.
v. Poöbielski,  der Präsident des Deutschen Reichsaus-
schuffes für Olympische Spiele , eine Beteiligung an dem
Unternehmen abgelehnt.

Vermischtes.
Neues Erdbeben in Südeuropa.

Die Erdbebenwarte Jugenheim meldet vom
87, Januar:

Hente in früher Morgenstunde wnrde ein kurzes , aber
starkes  Erdbeben festgestellt. Die Aufzeichnungen der
Apparate begannen 2 Uhr 18 Min . und dauerten etwa eine
halbe Stunde . Die Entkernung  des Erdbebens be¬
trögt 1708 Kilometer.

Wien , 27. Jan . (Tel . Ctr. Fest .)
Die seismographischen Apparate der hiesigen Zentral¬

stelle für Meteorologie verzcichneten in der letzten Nacht
ei « ziemlich starkes Bebe » in etwa 98V Kilometer
Entferunng . Die Erderschütterung dauerte von 2 Uhr
11 Mi « , bis «m 2% Uhr nach Mitternacht.

*

Mord und Selbstmord.
Ein erschütterndes Familiendrama hat sich gestern Nach¬

mittag in Neu -Kölln (Berlin ) abgespielt . Dort vergiftete
der einunddreitzigfährige Arbeiter Hanst aus der Oper¬
straße 41 seine beiden sechs und fünf Jahre alten Söhne
Erich und Kurt mittels Gas und erhängte sich darauf . Nur
das jüngere Kind konnte ins Leben zurückgerufen werben.
Der Beweggrund der Tat ist unbekannt.

Einer , der anf Ordnung hält.
Bor einigen Tagen wurde in einem Nachbarort von

'Homburg ein Bettler festgenommen , in dessen Besitz sich
ein höchst intereffantes Buch befand . Der Stromer hatte
nämlich über alles , was er getrieben und erlebt , genau
Buch geführt . Jedes erfochtene Mittagessen ist darin
notiert und —, kritisiert , wobei neben den 3 Noten „gut ",
>,mittelmäßig " und „schlecht" auch noch Randbemerkungen
wie „brummige Alte ", „netter Käfer ", „schlecht frisiert ",
„unappetitlich " usw . Vorkommen . Außerdem ist der Ertrag
der Fechttätigkeit bei Heller und Pfennig notiert und jeden
Abend Abschluß gemacht, woraus aber auch zu ersehen ist,
Saß der gewissenlose Strolch es auf Ersparniffe nickt ab¬
gesehen hat , denn stets geht Null für Null auf . Auf die
Frage des Ortsbürgermeisters , was er denn mit dieser
ganzen Schreiberei bezweckt habe , warf sich der Stromer
in die Brust und entgegnete stolz : „Das brauche ich für die
Steuerdeklaration !"

Durch die polnische Schweiz " « ach Kiclce.
Auch die Polen haben ihrer reizvollsten Landschaft den

Namen „Schweiz " gegeben , und zwar liegt sie in dem
Winkel des Landes , den die österreichischen Truppen soeben
bei ihrem Vorstoß auf Kielce durchschritten haben . Die
Soldaten werden jedoch von den landschaftlichen Schön¬
heiten , die von den polnischen Dichtern mehrfach besungen
worden sind, nicht viel gesehen haben . Die polnische
Schweiz gehört in geologischer Hinsicht noch zu den Aus¬
läufern der nördlichen Karpathenkämme . Sic beginnt
hinter dem Städtchen Olkusz , das eine schöne Kollegiat-
kirche und bedeutende Galmeigruben aufweist bei dem
Dorfe Oczw . Der Eingang ist von malerischen Fels¬
gruppen umschloflen. In der ganzen Länge dttribUchen

Ar rtt « kl!
Kriegsroman von Gnido Kreutzer.

(26. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Aus dem Knäuel seiner Leute kam der grimmige Baß

eines alten Troupiers.
„Möchte wissen, warum sie uns aus Algier herüber-

tzeholt haben . Ist doch nicht unsere Sache , uns als Kano¬
nenfutter zwischen den preußischen Schützenlinien zer¬
reiben zu laffen . Sowas hat ja die Welt noch nicht gesehen,
wie diese verfluchten Prussiens gegen die Weinberge von
Fröschweiler losgingen . Und ausgerechnet dahin dirigierte
uns der großartige Mac Mahon . Hätten uns in Oran
laffen sollen.

Der junge Kerl von vorhin fuhr hitzig auf.
„RönS — ob Algier oder die alte Heimat . . . wir

haben unsere Pflicht zu tun fürs Vaterland !"
Er sah sich im Kreise um, als erwarte er von seinen

Kameraden zustimmendes Kopfnicken.
Aber alles schwieg. Verbittert . Greimmzerfreffen . Zn

Tode erschöpft.
Da fiel sein Blick auf den Vorgesetzten.
„Mein Korporal — der RönS lästert unfern Mac

Mahon und unser Frankreich . Fahren Sie ihm in die
Parade !"

Aber der andere , der auf dem Rücken lang ausgestreckt
lag , die Hände unterm Kopf verschränkt hatte und in die
mondlichtöurchsilberte Nacht hineinstarrte , verneinte nur
mit einer apatischen Bewegung.

„Glaub mir , mein Junge — wie der Rsn § so lästern
jetzt viele . Und ich mag nicht entscheiden , inwieweit sie
dazu Recht haben ."

Er fuhr plötzlich hoch. Die Stimme kam unvermittelt
zwischen den Zähnen durch.

„Denkst Du noch daran , Junge — wie wir in Oran
eingeschifst wurden und wie sie uns begeistert zujubelten,
als wir hier ans Land stiegen . Und wie sie sich nicht genug
'tun konnten an Blumen und Zigaretten und Wein ? Das
4. Zuaven -Regiment war das glänzendste der französischen
Truppen in Algier . Was ist davon übriggeblieben ? Zähl
ab , mein Junge — zwanzig Mann und ein Korporal . Die
anderen liegen drüben bei Wörth erschlagen und zerstochen
und von Pferdehufen zu Brei zertrampelt . Laß den Rsnsl
Wenn einer nicht heulen mag , wie ein Köter , dann soll er
Wenigstens lästern und fluchen !"
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sie kleine , klare Forellenbäche . Hier haben sich zahlreiche
Gasthöfe und Sommersitze angesiedelt , da die ---inU ^ e
Sch'.veiz das eigentliche Sommerfriscbleracbiet des Landes
ist. Auf den Anhöhen liegen da und dort alte Klöster.
Kielce selbst ist eine gewerbstätige Stadt von 31600 Ein¬
wohnern . Die größte Sehenswürdigkeit ist das ehemalige
Bischofsschloß, in dem die Bilöniffe sämtlicher Bischöfe von
1293 an ausbemahrt werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Reichsbank.

Der mit 23. Januar 1915 abgeschlossene Status zeigt im Ver¬
gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild (inl000 Mk-I

gegen die
1914 Vorwoche

1601.177-s- 42,863
1286,437-f 29,999

71,411+
45,382 4-

7,844
7,231

809,745- 84,352
56,413— 11,676

317,831— 35,849
212,582 - 4,347

Aktiva
Metallbestand
Darunter Gold .
Reichs- u. Dar»
lehns - Kaffenfch.
Not . and.Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1918 Vorwoche

2196,7424- 19,710
2145,050-f 15,340

323,943 -
29,949 +

3720,092 —
40,745 -f-
16,253—

202,620—

89,814
5,902

49,982
1,255
2,387
8,204

180,000 lunver .l
70,048 snnver-1

1925,066- 126,036
860,259+  53,234
78,668— 5,984

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf
Depositen . . .
Sonstige Passiva

180,000 snnver)
74,479 (unver -)

4483,688 — 108,205
1624,588 - 17,886

167.589 -1- 2,481
Der Goldzufluß zur Reichsbank hält auch im neuen

Jahre unvermindert an : in der letzten (um zwei Tage ver¬
längerten ) Perichtswoche betrug die Zunahme 15,3 Mil¬
lionen Mark : der Bestand erhöhte sich auf 2145 Millionen
Mark (gegen einen Bestand von 1286 Millionen Mark zur
gleichen Zeit im Borjahre ).

Erheblich weiter abgenommen hat der Vorrat an Dar¬
lehenskassenscheinen im Zusammenhang , mit der Vermin¬
derung des Darlehensbestandes bei den Darlehenskaffen
um 83,7 Millionen Mark (auf 783,9 Millionen Mark ). Auch
der Wechselbestand verringerte sich um 49,9 Millionen Mark,
und um fast denselben Betrag wie im Vorjahre (— 126
Millionen Mark ) ist eine Verringerung des Notenumlaufs
um 108 Millionen Mark erfolgt . Der Rückgang des Noten¬
umlaufs seit dem Höchststände vom 31. Dezember beträgt
jetzt 562 Millionen Mark.

Die Deckungsquoten hielten sich nahezu unverändert
auf dem Stande der Vorwoche : Deckung durch Barvorrat
56,2 (56,4) Prozent , Deckung für Noten und Depositen 41,8
(41,9) Prozent.

Weitere Besserung des Arbeitsmarktes.
Ueber die Lage des deutschen Arbeits¬

markts im Dezember  1914 berichtet das vom Kaiser¬
lichen Statistischen Amt herausgegebene „Reichs -Arbeits¬
blatt " in seinem Januarheft , wie folgt:

Die erhöhte Beschäftigung , die sich im November auf
dem gewerblichen Arbeitsmarkt feststellen ließ , hat sich im
Dezember im ganzen auf dem gleichen Stande behauptet.
Verschieüentltchen , mit der vorgerückten Jahreszeit zu¬
sammenhängenden geringeren Verschlechterungen der Be¬
schäftigung stehen teilweise weitere Verbesserungen in
anderen Industriezweigen gegenüber.

Nach den Berichten der einzelnen Unternehmungen
und Verbünde herrschte in den verschiedenen Gebieten des
Kohlenbergbaues auch im Dezember sehr lebhafte Na -5-
frage . Die Roheisenerzeugung hob stch gleichfalls weiter¬
hin . Auch die Eisengießereien , die Stahl - und Walzwerke,
die meisten Zweige der Maschinenindustrie wie der elek¬
trischen Industrie haben den Beschäftigungsgrad , der im
November erreicht wurde , nicht nur aufrecht erhalten , son¬
dern zum Teil noch weiterhin verbessern können , haupt¬
sächlich infolge weiterer Aufträge seitens der Heeresver¬
waltung . Die Nachweisungen der Krankenkassen ergeben
für die in Beschäftigung stehenden Mitglieder eine gering¬
fügige Abnahme , nämlich der männlichen um 1,76 und der
weiblichen um 0,15 v. H. Vom 1. Dezember zum 1. Jan.
tritt regelmäßig ein Rückgang ein , der meist stärker ist.

Der im allgemeinen festgestellten günstigen Gestaltung
der Beschäftigung entsprach eine fortschreitende Verrin¬
gerung der Arbeitslosigkeit.  Von den 1,26 Mtll.
Mitgliedern , über welche 40 Fachverbände für den

Dezember berichten , waren 7,2 v. H. arbeitslos gegen 8,2
v. H. im Vormonat.

Marktberichte.
Frankfurt a. M , 27. Jan . Sch l a ch?vi ehmar  kt.

Aufgetrieben waren 1962 Schweine . Preise für den Zent¬
ner vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebend¬
gewicht 68—70 M ., Schlachtgewicht 85—87 M ., vollfleischige
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 66—68 M ., Schlacht¬
gewicht 83—85 M ., vollfleischige Schweine von 100 bis 12V
und von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 68—70 M ., Schlacht¬
gewicht 85—87 M . — Marktverlauf : Mäßig rege ; es bleibt
Ueberstand.

Frankfurt a. M ., 27. Jan . Fruchtmarkt.  Weizen,
hiesiger und kurhessischer 27,80 M .. Roggen 23,80 M ., Hafer
22,30 M .. alles ab den Stationen de« Hö^ vreisbe ^ rks
Frankfurt a. M . zuzüglich der gesetzlich zulässigen Pro¬
vision für 100 Kilo . Futtermittel:  Kleie 16 M ., Bier¬
treber 24,60—25,00 M ., alles ohne Sack für 100 Kilo . Kar-
t o f f e l n im Großhandel 7—8 M .. im Kleinhandel 8—9 M .,
ohne  Einkaufsprovision für 100 Kilo.

Bingen . 27. Jan . Marktpreise.  Weizen 100 Kg.
27.50 M , Korn 23,50 M ., Gerste 24.50 M ., Hafer 22.50 M ..
Kartoffeln 8 M ., Weißmehl 100 Kg. 48 M ., Roggenmehl
87 M „ Butter 1 Kg. 2.50 M ., Milch 1 Ltr . 24 Pfg ., Eier 10
Stück 1.20 M.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande und macht sich strafbar.

Wetterbericht.
knans L.
Langgasse 31 — Taunusstr. 16
«inerlpjfst t.  AneengliUer.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C. : 0 niedrigste Temperatur —8

Barometer : gestern 751.5 mm heute 750.8 mm.
BoranSsichtliche Witterung für 29 . Januar:

Zeitweise heiter , ohne erhebliche Schneefälle , bei nördlichen
und nordöstlichen Winden , Föost.

Niederschlagshöüe seit gestern:
Weilburg
Feldbera
Nenkirch
Marburg

Trier < . . . 0
Witzenhausen . 1
Schwarzenborn . 2
Kassel . • . . . . . 1

Wasserstand r Rheinpegei Caub : gestern 2.67 heute 2.57. Lahn-
vegei : aestern 2.06/ beute 2.60.

Wafferstände vom 27. Jan .: Konstanz 2.89, Hüningen 1.87,
Kehl 2.34, Mannheim 3.49, Mainz 1.42, Bingen 2.28, Rhein¬
gau 2.83, Koblenz 3.16, Köln 3.38 Meter.

»9 -ran,rar Sonnenaufgang* * * Januar
7.50

Sonnenuntergana 4.37
Mondaufgang
Monduntergana

2.26
7.12

Druck und Verlag : Wiesbadener VcrlagSanstalt G. m. b. H.
(Direktion : E e b. R i ed n er ) in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Murmelnder Beifall lief durch die Reihen der Zuaven.
„Wir haben Hunger und Durst , Korporal !" rief einer.
„Ich auch, Jungens ."
„Wie lange sollen wir denn hier liegen bleiben ?"
„Bis uns preußische Kavallerie aufstöbert wie den

Fuchs aus dem Bau !" . . . . höhnte Rsnö.
Der junge Mensch, der vorhin seine letzte Zigarette

geopfert , murmelte in einfallender Verzweiflung:
„Sollten sie nur tun ! Ich wehr mich nicht. Ich rühre

keine Hand . Drüben die Hunde haben wenigstens zu essen
und zu trinken : und in Deutschland soll ein feines Leben
sein !"

„Werden wir ja bald genng kennen lernen !" . . . lachte
ein Dritter auf.

Da sprang der Korporal hoch. Seine harten blauen
Augen , in denen noch vorhin die Erinnerung all des Grau¬
sens der letzten Stunden gelebt , sprühten.

„Was sind das für Lumpereien ? ! Seid ihr alte feige
Weiber oder seid ihr Franzosen ? ! Schande über den, der
sich wehrlos ergibt !"

„Wir haben Hunger und Durst , Korporal ."
„Dann beißt die Zähne zusammen und wartet ab. Ich

habe vorhin gesagt — das 4. Zuaven -Regiment war das
stvlzeste der französischen Truppen in Algier . Ihr wißts!
Ihr habts mit eigenen Augen angesehen . Wollt ihr jetzt
die Ehre des Regiments in den Dreck treten ?"

„Keiner denkt daran , Korporal . Aber was nützt noch
aller Widerstand — die Mac Mahonsche Armee existiert
nicht mehr !"

Der letzte Korporal des 4. Zuaven -Regiments stampfte
zornig auf . In seiner klirrenden Stimme flammte Em¬
pörung.

„So gibt es noch eine Bazainesche Armee und das
ganze große Frankreich , das uns stützt und den geschla¬
genen Regimentern und Brigaden Rückendeckung gewäh¬
ren wird . Oder bildet ihr Narren euch ein — diese ein¬
zige verlorene Schlacht genügt , Frankreich wehrlos seinen
Feinden preiszugeben ? Noch hat der Krieg kaum begon¬
nen . Gewaltige Waffentaten wird er bringen . Sorgt , daß
ihr nicht schmachvoll in preußische Gefangenschaft geratet,
baß ihr mithelft mit euren Fäusten und euren Gewehren
an dem endlichen Siege Frankreichs !"

„Wenn Sie wirklich an diesen Sieg glauben . Korporal ."
„Ich glaube daran , wie an meine Seligkeit ! Ich glaube

daran , so wahr ich selbst ein . . . «Franzose bin " wollte
er sagen.

Und die um ihn achteten nicht darauf , wie er jählings
erschrocken vor diesem Wort stutzte, wie ihm ckunklcs Blut
ins Gesicht schlug.

Achteten nicht daraus , sondern avar >' n aufgesprungen,
hatten zu den Gewehren gegriffen , stürzten durcheinander.

Und mit ihnen all das verlorene Soldatenvolk , das
die Wiesenschlänke füllte.

Fluchen und Heulen und knatternde Schüsse . . . und
oben vom Waldrande her dumpfe Stampfsprünge heran-
brauscnder Gäule , schneidend scharfe preußische Kommanv --
wortc.

„Les Prussiens !"
Im nächsten Moment hallte das Walbtal wlber vom

Knattern regellosen Gewehrfeuers , vom Klirren uieder-
sausender Pallasche auf cntgegengestreckte Baionette , vom
Stöhnen der Verwundeten , vom verstörten Angstgeschret
der Fliehenden . .

Nur Minuten hatte die versprengte Soldateska Wider¬
stand geleistet — dann wälzte sich alles dem Ausgange der
Mulde zu, verfolgt von öazwischenbrausender und seitlich
überflügelnder prenßisch -württembergischer Kavallerie.

Nur drüben am Waldrande wehrte sich noch ein win¬
ziges Häuflein.

Die Zuaven waren cs , die sich um ihren Korporal ge¬
schloffen und ein Carre gebildet hatten . Aufgestachelt von
seinen empörten Worten , die sie eben gehört — ingrimmig,
daß das Grauen dieses entsetzlichen Tages noch immer
nicht sein Ende gefunden haben sollte.

Eine Handvoll altmärkischer Ulanen attackierte sie»
spritzte vor dem wohlgezielten Feuer der zwanzig Mann
in momentanem Stutzen auseinander : gab die Bahn einem
Halbzuge masurischer Dragoner frei , die mit geschwun¬
genem Säbel in das Carrs eindrangen.

An der Spitze Joachim von Trenaa.
Von oben her prasselten wie eine Gewitterwolke wuch¬

tige Hiebe auf das tapfere Häuflein , das sich mit verzwei¬
felten Bajonettstötzen wehrte.

Eine Minute nur . Eine einzige endlose Minute , da
man sich gegenseitig in das Weiße des Auges stierte , da
um den Mägangelbusch am Waldrande ein verfilztes Ge¬
wühl von Algeriern , masurischen Dragonern und wild
aufbäumenden Gäulen war.

(Fortsetzung felflU
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pr Aerzte. pt Pensionen.
Große Wohnung

«12Zim.. Küche, Baö.Sveisekam. u. Zubeb.. elektr. Licht, Zentralbeiz..
Aufzug.l.in welcher seit 22 Jahren Frcmden-Pension mit Erfolg betr.
würbe, für l. Avril 1918 zu verm. Näh. Taunnsstratze l3, l. b. Saas.

Zir vermieten'

Wohnungen . J

BBEa4 Zimmer. —
Dotzbe!mcrStr .8v,schöne4-Zim.-

SSoIjn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näh. Parterre . 8904

Helcnenstr. 14. 2., 4 Z., K., evtl,
m. Werkst, zu verm. 8981

Hellmundstr.43.2., or.4-Zim.-W-
sowrt. Nab. das., Kiefer. 8007

Sckiarnborststr.19, Voröb..4Zim.
Küche, 2 Ballone u. Zubebör
sof. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeister. 5006

§chlichterstratzes2/
grobe 4-Zimmer-Wobnung z.
i . Avril 1915 zu vermieten
Näberes daselbst Erdgeschoß.

«DM 3 Timme «', wb
Adclhciditr. Htb., 8 Zini., Küche

u. Zubeh. auf al. od. lvät. z. vm.
Näb. Adeiheidstr. 98. 1. 5008

Lldelbeidür. 101,. Gtb.. 8 Zim. n.
Zubebör. Nah. Vdh. Part .so->5

Dotzheimer Str . 98. Vdb., schöne
3 Zim.. Küche. Keller kok. zu
verm Näb 1. Stockl. >̂ 84

Grobe, frdl. S-Z.-Wobn. m. Gas.
evtl. m. Hausgarten, vrcisw. z.
vm. Räb. Fcldlir. 8,1. 5059

Frankenttr.13,Borderb.. 8-Zim-
Wobn. z. verm. Näb. Part . 5047

Hcrmannstr. 4, Stb., 3 Zim., K.,
auch mit Stall od. kl. Werkst, z.
vm. Gas, Elektr., Tel. i. Hause.
Näb. Koch. Bdh. 1. 8049

Hermannktr. 17. 8Zimmer n. K.
sof. od. spät, zu verm. 5011

Knrlltr 38. Mtb. 1.. 8 Z. u K.
al. od kv Näb. Vdb. 1

Kleists«r.18.sch. 3-Z.-W..1.St .v.l.
4.15. N.Wielandstr. 13,P.l. -m

Knausür. 1, 3-Z.-W. sofort oder
1. Avril z.verm. Näb. Pt. 1.13326

Ncngasse 18. 2, 3-Zimm.- Wohn
cvcnt. mit Ladenu. Entresol z.
verm. Näb. Korbladcn 5013

Adelücidstr. Htb., 2Zim., Küche u.
Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adelbcidstr. 93,1. 5014

Dotzheimer Str . 98. Mtb. u. H
schöne2 Zim.. Küche. K. iok.
, v N Ndb. I St . l. u -lö

Dotzh.Str,101,2Zim.,Küche. 5088

Dotzheimer Str . 108. mod. 2-3.«
Wobn t Mtb u. Stb. billig
zu vermieten._ 12074

Dotzheimer Str . 121, sch. 2-Z.-W.
sof. Näb. bei Güttler. 5050

Dotzb. Str . 169. 2-Z.-W. zu vm.

Eckcrnsördestr. 5, Htb.. 2-Z.-W.
au? sof. ob. spät, zu vm. 12001

Grnbcnstr.30. 2Zim.,Küche. 5037
Karlstr 36. Stb.. krdl. 2-Z.-W.

im Abscbl. sof. od. so. N. V.̂ L
Kellerstr. 3,2 Z. u. K. N. P. «24t
Kcllersir. 10, Mans.-Wobn., 2 Z.

u. K. auf 1. Avril z. verm. Näh.
1. Stock links. 8046

Platter Str . 8. 2 Zim.. Küche. K.
u.Mans..Telef.v. 1.Avril. 5003

Rauenthaler Str . 9. Stb..2.-Z.»
W. sof. zu vm N. Vdb. 1. r.1201»

Nömcrbera6,2Z.u.K.z.vermMi
Sckarnborststr. 19. Htb., 2 Zim.,

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb.
beim Hausmeister. 8058

Sedanstratze1, 2 Zimmer und
Küche per 1. Avril. b. 7461

Sedanttr. 3, sch.gr.Mans.-W..2Z.
u.K.sof.od.sv.z.vm.Näb.Pt. Mt

Walramst.7,l.l.,2-Z.-W.Hth. « i
Walramitr. 12, Htb.. sch. 2-Z.-W.

800 Mk.. ver 1. Avril, b.7474
2 Zimmer u. Kücke. vinterb.,

ver sofort od. spät. zu verm.
Näb Äorkstratze 29 8
Gräber. ' 12llck

Zimmermannttr. 19. Stb.. 23.
u. K. auf gl. od. spater.

Schöne grobe 2-Zim.-Wohn.
zum 1. 4. zu verm. Näb. Bier-
stadt, Wilbelmstr. 20. f3a78

«gaa 1 Zimmer . —
Dotzh.Str .169,lgr.Z.,K.u.K. M7
Feldstrahe 1,1. Mans.-Wobnung
sofort zu vermieten. 5062
Helenenstr. il , Htb.Z.u.K. 13353
Hcllmundstr.31,V..lMs.o.P. b7506
1- und 2-Zimmer-Wohnung so¬

fort zu verm. Näh. Jägerstr . 6
bei Hevmann. 5043

Moritz». 47. M.D., 1 Z.u. K. bOh
Ncttclbeckttr. 15. 1Z.-W. 6057
Ricblstr. 13. Htl,.. 1Z. u.K. 12M..

sof. od. spät. Näb. Htb. P. 5052
Schulgaffe 5. kl. Mansarden-

Wobnung zu verm. 5041
Steingaffe 16. Dachwobn., 1 und

2 Zimmer, zu verm. 13248

M6b3. Zimmer.
An»änd. Mädchenk. Schlaf»,

erhaltenb. alleinstehender Frau.
Adlerstratze 42, P. f 3375
Goebenstratze 32, 1. links.

sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

schön möbl. Zimmerm. Ofen f.
20 M. m. Kaffeea. sof. z. verm.
Guitav-Adolf-Str .6.3.l. *8974

Hr!linund».29,Ms.mbl.o.leer.5058
Hellmundstratzc 48, 2. r., möbl.

Zimmer zu vermieten, ver
Woche3 Mark. 13337

Hermannstr. 19. Pt., sch. möbl.
Manl sof. zu verm. 5054

dreu

ist eins Kleins zv-elge vl«

ll. dgl. ln den Wiesbadener
Neuesten Nachrichten , sie

hat aber einen

Ein ungen. möbl. Zimmer zu
vermieten. Näheres Filiale 1.
Mauritiusstr. 12. f 3367

Möbl . Zimmer
zu verm. ver sofort oder später.
Moritzstratze7. 3. 12387

Läden.
Laden mit Laden,nmmer

zu vermieten Näberes Keller-
»ratze 10. 1. St . l. 42492
Neugaffe 18, Laden nt. Entresol

u. evtl. m. 3-Zim.-Wobnung zu
verm. Näb. Korbladen. 5033

% Läden
neu beraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Licbt verleben,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Ervcditionen
d. Blattes Nicolasstr. 11 und
Mauritiusstratze12. 44072

WcllritzNrntze 24. Eckladcn zum
1.Avril zu vermieten.Näberes
bei Haybach. 6034

| Werkstätten etc.
Helencnstr. 17, Werkstatt, belle,

m. elektr. Kraft, m. oder ohne
Wobn. zu vermieten. 5063

2 Lagerräume oder Werkstätten
sof. zu vermieten. Näb. Jäger-
stratze6. bei Hevmann. 5042

Ncttrlbcckstr.15.Lagerr..Kell. sosö
Scharnhorststr. 19, große belle

Werkst, od. Lagerr. auf sol od.
sv. z. vm. Näb. dal P. 5048

Großer Keller1 Obst od. Kar¬
toffeln sol bill. zu verm. Näh
Schierst.Str .27. K.Auer. 8

Arbeitsamt Wiesbaden.
Bcfe Dotzheimer- ». Schwalbacher gtr.
Geschäftsstunden von 8—1' und
—6 Ubr. Sonntags 10—1Uhr.

Telephon Nr. 572, S74 u. 575.
(Nachdrnck netboten.)

Offene Stellen:
MSnnl Verional:

1 Gärtner für Gemüse.
2 Eisendreher.
3 Bauschloffer.
3 Maschinenschlosser.
3 Werkzeugschlosser.
1 Heizer.
2 Hilfsmonteurc.
3 Elektromonteure.
2 Spengler u. Installateure.
2 Kesselschmiede.
6 Schuhmacher.
2 Friseure und Barbiere.
3 Hausburschen mit Zcuan.
2 Fuhrleute.

Kanfm. Personal:
Männlich:

1 Kontorist für Druckerei.
1 Kontor, f. Fabrik, sl. Rechn.
1 Buchhalter für Weinbandlg.
1 Buchhalter für Fabrik.
1 Korresvondent.
1 Verkäufer für Kolonialw.,
Glas. Porzellan.

2 Exped. 1 Kurzw. engros.
Weiblich:

1 Kontoristin für Statistik.
1 Buchhalterin1 Konfektion.
2 Verkäuferinnen für Delikat,

u. Kolonialwaren.
Haus-Perkonal:

1 Kinöervflegerin.
2 Kindcrfräulein.
4 Alleinmädchcn, kochen.
5 junae Köchinnen.

Gast- und Schankw.-Pcrlonal:
Männlich:

1 junger Restaurantkcllner.
2 Saalkellner.
1 selbständiger Koch.
1 Pensionsdiencr.
4 Silbervutzer.
3 Kllchcnburschen.
5 Hoteldiener.
2 Hausburschen für Nest.
3 Liftiungen.
3 Kellner-Lehrlinge.

Weiblich:
2 Büfettfräulein.
1 Servicrmädchen.
3 Zimmermädchen.
1 Waschmäbchen.
5 Köchinnen.
2 Kalte Mamsell

12 Küchcnmädchen.

Männliche.
Stadtkund.. zuverl Fuhrmann

gesucht. Sedanstratze5. 13379

Tüchtige

ßisendrehtt
und Schlosser
finden dauernde u. lohnende
Beschäftigung. Sofortiger
Eintritt erwünscht. 176

MM&Stjmiöt
Maschinenfabrik

Offenbacha. M.
Waldstrasie 198.

Ig . Gärtnergehilfe
sofort oder 1. Februar gesucht.

Braver Junge,
welcher Lust bat. die Gärtnerei
zu erlernen, zu Ostern gesucht
unter günstigen Bedingungen.

Carl Becker, Friedbossgärt¬
nerei. Platter Straße 164,

Wiesbaden. f33'2

Mtner-Lehrling
ßcg. Vergütung gesucht. 13345

Job. Kovve, Gärtnerei.
Wiesbaden. „Unter den Eichen.

Inspektor
der schon mit nachweisbar guten Erfolgen für

Eener*, EinOruäiOieOstalil*
und verwandte Versicherungszweige tätig war, wird
von Direktion gegen

Lolis Bezüge
gesucht.

Ausführliche Bewerbungen erbeten unter 8t.R.862
t Jnvalidentzank in Köln a. Rh.

E3® nt ]lSE5SHBnnneHHB3SBaiaEE3IEBiHH5BEn !D

litt junger,kräftiger Bursche.
Radfahrer, für Botendienste sofort gesucht.

Nikolasstraste II, Seitenban.

Weibliche.
Sauberes, junges Zimmer¬

mädchen, welch, serv. :t. etwas
näßen kann, für Anl Februar
gesucht. Stadtküche Christians.
Rbeinstratze 62. I3374

Weibliche.

Metzgersfrau,
deren Mann im Felde, über¬
nimmt Filiale. Inventar kann
gestellt werden. Off. u. A. 719
an die Geschäftsstelleö. Bl.*397°

Wo kann junge Frau
in kurzer Zeit das Nähen
gründlich erlernen.

Off. nnt. Br . 28 an Zweigst. 2,
Bismarckring 29. b.7511

Junge Frau
1Monatsstelle, morgens3Stun¬
den, und junges Mädchen sucht
Stell, tagsüber od. f.ganz. Lang.
Oranienstr 48. *8973

erteilt gründl. Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Matzige Preise, beste
Referenzen. Näheres: Oranien-
stratze 41. 2. r.

Kapitalien .’
Wer Geld braucht! erb. solches,

ohne Mitglied oder Genoffe zu
werden, vom Selbsigeber, streng
reell, strengst. Diskr., d. Wiesb.
Finanz.-Btlro,Webers. 23,3. st.
Svr . 10—12,2—6. Sonntag 10—1
Uhr. Ausw. Rückv. Weile jede
WocheAuszablungen nach. 13362

Kaufqesucjie
Altes Kupfer, Messing. Zinn

zum Einschmelzen kauft *1,931
PH. Häuser, Michelsberg 28.
Leickter. einsitziger Schlitten,

sowie l. Federrolle, (10=15 Ztr.
Tragkraft) zu kaufen gesucht.
Off. unter Kl. 42, Filiale Mau¬
ritiusstratze 12. 13376

Friseur-Einrichtung billig zu
kaufen gel Off.unt. A.714on die
Geschäftsstelled. Ztg, *8962

Zu verkaufen
Strickmaschinen

Unterricht gratis.
Martin Decker,

Neusässe 26. 31
1 Herd, fast neuer Fiillofen,

Rodelschl.. 2 Sitz. 3 M. Rbein-
gauer Str . 14, Part . I. H750o
Bersch. Betten 25-40M.. Kleider
schränke 10-25M..Waschkommod..
Schreibtisch. Sekretär. Vertiko,
kompl. Kücheneinrichtung 28M.,
versch. Tische, einz. Matratzen,
Tr .- Spiegel. Eichen-Büfett, lull,
z. verk. Frankenstr. 3, 1. 07510

Sehr gute Nähmasäi. billig zu
verk.Adolfstr.5, Gtb. P.l. *8976

Eisengeländer, zirka 42 Mir.
lang, zu verk. Näh. Filiale ! ,
Mauritiusstratze 12. r.33o8

Sofalb . Wasckik. 12,Schrank 10.
Tifck,5. Nachttisch3.Aus,ugtisch8.
Stühle2, Tr -Spiegel 25. Bett 15,
Sofatisch, Vertiko, alles gut erb
Adlerstr. 53, Pt . f.3378

<V6i.'5e!ii6ij6N68.
$eI6poft.

Sämtliche Spirituosen wie:
Rognak,
Rum,
Krrak usw.

empfehlen wir als Feldpost, wie
auch zum Beipacken. 155

Wilhelm Westenberger
G. m. b. H. Wiesbaden

Branntwein-, Likör-,Weinbandl.
SÄulberg8. Telefon 4285.

Metzgerei Ritsert
Dotzheimer Str . 94, T. 3201

Fortwährend

prima Ralbsieisch
zu billigem Preise. 187

Neueste Heilmittel.
Hervorragend wirksam
belRheumatismus ,Gicht,
Taufaheitsgefil hi,  Ner¬
venschmerz . Durch
Ihre vorzüglichen Fiiuhtoi-
Heilmittel bin ich von meinem
langjähr. Rheumatismus voll¬
ständig befreit worden. Käthe
Bussard , Wiesbaden.
HT IhreF ilutito !- Mittel hab.
grossartig gewirkt, meine Frau
u.ich sind von dem schrecklichen
Rheumatismus-Leiden erlöst.
117 C. Frenzei , Bonn.
Filuhtol-Tabletten, Filuhtol-Saibe

in Wiesbaden Victoria- Apotheke
und Schützenhof-Apotheke.

Versenden nach auswärts.
Rhenania,  Fabrik chem.-pharm.

Produkte6. m. b. H., Bonn,

■ifiTTTiraliRfl
Ich wurde vollständig von mein,
schweren, nassen Hautleiden be¬
freit durchJbr aut. Mittel. Heinr.
Robkamm. Gitter bei Salzgitter.

Seit Jabren litt ich an Schup¬
pen - Flechten, welche durch Ihr
Mittel verschwanden.

K. Walter, Neustadt lPfalz).
Jnnigst. Dank1gründl.Heilung

meines 25 Jahre alten Hautleid.
Max Neidbardt, Obernzell.
Filuhto!- Hautpillen

in Wiesbaden Victoria-Apotheke
und Schützenhof-Apotheke. 118

Versand and, nach auswärts.

+ ® JainmcnlT
wenden sich stets an

r
rNedi;rnal-vrogene

„Zanitas"
Mauritiusstratze 8

neben Walhalla.
— Telephon 2115. —

Abbruch
Moritzstr. 4.
Gut erhaltene Fenster, Türen.

Treppen, eine komplette Hei¬
zungsanlage. paff, für Trcib-
hausanlagc, ein kompl. Lastauf¬
zug. Tragfähigkeit 800 Kg., ein
eisernes Geländer, eiserne Trä¬
ger. alte Backsteine billig abzu-
gebcn. Näh. Adolf Tröster,
Tiefbau-Unternehmer, Eltviller
Strafte 17, Tel. 3872. «r.7°08

Unentfieltiidiellfi&eplepljeit
für Bauschutt, Erde. Steine,
Asche re. an der Friedenstraßc.

Näh. HofspeditenrL. Neiten-
maner._ *8977

Tapezierer -Arbeiten
werden best, ausgefübrt, Zieten-
ring 12. Seitb. b. Hetz *8956

Täglich frische Tee-Eier, groß
u. gestempelt, empfiehlt in Kist¬
ehen von 12 St . an, ie St . 20 ^
Muster-Gefliigelbos Rülzheim
Pfalz._ *8n8Q

Gesunde Zwiebeln, gelbe Rüben
bill. pfundweise abzngcb.. Lenz.
Roonstratze5, 2. b.7373

§lhsenli-WlM
würzt und kräftigt alle Suppen,
Saucen und Gemüse in gleicher
Weise, wie der englische Liebig-
Fleischextrakt. 1 Pfd. „Ochsena
bat den Gebrauchswertv.10 Pfd.
Rindfleisch. Doseä 1 Pfd. netto
1.20 Mk.. Pfd.  65 Pf. Zu haben
bei den Kolonialwaren- u. Deli-
kateffen-Handlungen. Vertreter
für Wiesbaden und Umgebung,

I . S. Auerbach. Wiesbaden.
Telefon 4861. 182

GAt! ich sein
. . . . . . Illlililllllllllillllllllllillllilllir.il.Illlltllllllllll

Li Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts-
Hi stellen Nikolasstrahc 11, Mauritiusstratze 12u. Msmarck-m ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 Ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in dev Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten—Mietgeluche—
Zu verkaufen— Kaufgesiiche—Stellen ffnden—Stellen
suchen—Verloren- Gefunden— Tiermarkt—Gelber
—Heiraten—Hvvothcken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede wertere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubrlken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Bcr-
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvcrm,i elungs-
Biiros. Althändler». Hauser- und Grnndstücksinaklern
von dieser Vergünstianng ausgeschlossen Derartige In¬
serate werden als Gefchäftsmterate betrachtetu. mit 2«Ps.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

«V Offerten bezw.. Auskunftsaebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf. extra.

NiWiii!!i!>iiiiiiiii!!iili!liil!i!>ii!li!i!lii!iil!l>i!l»!>»l>ll>liil!Wiii!I!t!I»!!!l!l»l«>»>l!l»il»»l»H>»«i>Dll!l!llI!l!>jW
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königliche Schauspiele.
Donnerstag , 28. Jan ., abds. 7 Uhr:
28. Vorstellung. Abonnement C,

HanS Heiling.
Nomantische Oper in 8 Akte« und

einem Vorspiel von Eduard
Devrtcnt . Musik von Heinrich

Marschncr.
I » Szene gesetzt von Herrn Oder-

Regisseur Mebus.
Personen des Vorspiels;

Die Königin der Erdgeister
Frl . Englerth

Ihr Sohn Herr de Garmo
Erdgeister, Gnomen. Kobolde.

Zwerge.
Personen der Oper:

Die Königin der Erdgeister
Frl . Englerth

HanS Hetltug Herr de Garmo
Anna, seine Braut

Frau HanS-Zoepffel a. G.
Gertrud, ihre Mutter Frl . HaaS
Konrad, burggrSflichcr Letbschütz

Herr Schubert
Stephan, Herr von Schcnck
Nicklas, Herr Haas

sBauern)
Bauern , Bäuerinnen , Kinder

Spielleute, Schützen.
Musikalische Leitung: Herr Pros.
Schlar. Spielleitung : Herr Ober»
Regtflenr Mebu». Dekorativ« Ein¬
richtung: Herr Maschinerie-Ober-
Jnspektor Schleim. Kostümltche Ein¬
richtung: Herr Garberobe-Ober-Jn-

spektor Geyer.
Ende gegen 10.18 Uhr.

Ireitag , 2«., Ab. B : Wie di- Alte»
sungen. (Neu cinstubiert.)

Samstag , SU., Ab. D: Der Evan-
gelimann.

Sonnatg , 81., Ab. A: Lohengrtu.
sAnsang ö Uhr.)

Montag, 1. Februar , Ad. D: GygeS
und sein Ring.

Residenz -Theater.
Donnerstag , 28. Jan ., abdS. 7 Uhr:

Stnrmibvll.
Lustspiel in 8 Akten von Fritz Grün-
daum und Wilhelm Sterk. Spiel¬

leitung: Feodor Brühl.
Maria Kastmira Else Hermann
Hubert Meßner, Oberleutnant

Hermann Ncflelträger
Karl Berger , Einjährtg -Freiw.

Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein-

schänkcr Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch, Major

Rud. Mtltncr -Schbna«
Komtesse Lea BorromowSka

Lori Böhm
Nastja von Garaniesf Elsa Erler
Wand- LedomirSka Marg . Glaeser
Katharina v. Wronkoff Dora Hcnzel
Anna v. Gellenburg Luise Delosca
Feodor- LabonnSkata

Paula Wolsert
Olga ». Glazeross Marga Krone
vozena, Dienert» bei Maria

Ellen Erika , . Beauval
Marfa , eine Bäuerin

Marg. Lüber-Freiwald
Maxim, et» Bauernbursche

Hermann Hom
Da» Stück spielt im Herbst b-S
JahreS 1014 vom Abend bis zum
Morgen deS nächsten Tages. Die
Handlung begibt sich auf Staro-
mtafta in Russisch-Polen ; tm 1. Akt
ln der Branntweinschänke de» El¬
chanan Leiser, tm 2. und 8. Akt
auf Schloß Staromiasta t» einem

Turmzimmer.
Ende nach 8 Uhr.

Freitag , 29., abends 8 Uhr: Rössel¬
sprung. (14. BolkSvorstelluug.)

Rurtheater.
Donnerstag , 28. Ja »., abd». 8 Uhr:

BuntrS Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Ra-
beck, ehem. Musikmeisterder k. «. k.

OesterretchischenKriegsmarine.
Ende gegen II Uhr.

Tägl . abdS. 8 Uhr: BuutcS Theater.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Donnerstag , 28. Jan ., abbS. 8 Uhr:

Das dnmme Glück.

Tbeater in Homburg.
Donnerstag , 28. Jan ., abdS. 7.15 Uhr:

Mein Leopold.

Großü. Soitbeater Darmstadt.
Donnerstag , 28. Jan ., abds. 7.80 Uhr:

Krieg im Friede».

Großb. Soktbeater Mannbelm.
Donnerstag , 28. Jan ., abds. 7,18 Uhr:

Cost sau tutte.

Großb . Soktbeater Karlsruhe.
Donnerstag , 28. Jan ., abdS. 7 Uhr:

Der Wasseuschmied.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verfcehrsbureau.)
Freitag , 39 . Jannar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuricht,Städt. Musikdirektor.
Solist: Herr Konzertmeister

Karl Thomann (Violine).
Städtisches Kurorchester.

Bekanntmachung.
1. Die Zwischenscheine zu den 5°/« Reichsschatzanweisrrngen von 1914

(Kriegsanleihe) können vom
1. Februar d. 3 . ab

in die endgültigen Schatzanweisungen mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der . Umtauschstellefür die Kriegsanleihen ", Berlin W 8,

Bebrenstraße 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassenein¬
richtung bis zum 25 . Mai d. I . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches-,

Die Zwischenscheinesind mit Verzeichnissen, in die sie nach Serien und innerhalb der
Serien nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen sind, während der Vormittags-
dienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen
können dort in Empfang genommen werden-

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingercuchlen Zwischenscheineoben rechts
neben der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2.  Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5% Schuldverschreibungen des
Deutschen Reiches von 1914 (Kriegsanleihe) — unkündbar bis 1. Oktober 1924 —
findet vom

1. März d. 3 . ab
bei der „ Umtaufchstelle für die Kriegsanleihen " Berlin W 8 , Behrenkir . 22 , sowie
bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung - bei letzteren jedoch nur bis zum
33 . Juni — statt.

Im übrigen gelten für ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisungengetroffenen
Bestimmungen.

Berlin,  im Januar 1915.

Reichsbank - Direktorium
>1. 112 Havenst  ein - v. Grimm.

und dem damit zusammenhängenden Mehrbedarf an Leder kür das
Heer, sind die l-eeierpreise unerhört gestiegen.

Sohlleder, welches zu Beginn des Krieges das Pfund Mk. 2.35 kam,
kostet jetzt Mk. 5.50 und die Preise steigen noch fortwährend durch die
Beschlagnahme der Ledervorräte durch die Militärbehörde. Ausserdem
sind sämtliche Rohmaterialien sehr gestiegen. Deshalb sind die Schuh¬
machermeister Wiesbadens gezwungen,

erneut mit einer Preiserhöhung
an das geehrte Publikum heranzutreten.

In Anbetracht, dass das Rohmaterial nur gegen bar bezöget
werden kann, bitten wir das verehrte Publikum nach Möglichkeit un
Barzahlung.

Die Schuhmacher-Zwangs-Innung Wiesbaden

4AA AAAA A 4 iA4AAAAAAAA

Täglich UM 6 Uhr
finden dieKonzerte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ",
Manritinsplatz,

statt. 27

MERCEDE5

1250
Mh.1* 50

1650

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bflumenihal
Kirchgasse 39.

„V-w"
Husten-Vonbons
find die besten!  30,50,1 .00

in Avotbeken. 4408

m (O
Verwendet

„Kreuz - Pfennig“
Marken

auf Brieten» Karton usw.

Israelitische Nultussteuer.
Sinzahlungszeit für die8. Rate 19M5:

15.—3s. Januar, werktäglich8l/2—1 Uhr.
i2o/i5 Israelitische Kultuskasse.

Trauep-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
16. Dezember 1914 in Russland unser braver
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,
der Kriegsfreiwillige

Die tief trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ludwig Dfinisch
Familie Bartels
Familie Herrchen.

Wiesbaden, Schwalb. Str. 45, 27. Januar 1915. f3377

Deutscher Komitee strZammluugen
zu Gunsten der

Roten Halbmondes
unter dem Ehrenvorsitz des

Reichskanzlers v. Bethmann -Hollroeg.

175

Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen
unsere osmanischen Waffenbrüder für das Niederrmgen der ge¬
meinsamen Feinde. An das Schicksal unseres Vaterlandes haben
die Osmanen das Geschick der gesamten mobammedanrschenWett
gekettet. Schwere Opfer baben ste auf sich genommen, und noch
schwerere werben sie zu bringen baben. Durch ruhmreiche Taten
ibres Heeres und ihrer Flotte haben sie der gemeinsamen Sache
schon vortreffliche Dienste geleistet. . „ . .

Für uns gilt es. die Osmanen in diesem heißen Ringen mit
allen Kräften zu unterstützen, indem wir es als eine patriotische
Pflicht betrachten, wie unseren eigenen Kriegern so auch unseren
osmanischen Mitkämpfern die Werke der Llebestatigkeit zuteil
werden zu lassen. Bereits baben freiwillige Spenden für den
„Roten Halbmond" Zeugnis davon abgelegt, daß das deutsche
Volk diese Gesinnung durch die Tat zu bekunden gewillt Ist.

Weitgehende Hilfe ist nötig. DeSbalb wende« wir «nS an
alle Deutschen mit dem Anfruf , auch der tapfere» türkischen
Streitmacht gegenüber ihre Opferwilligkeit durch Gaben für den
„Roten Halbmond" zu betätigen.

Mögen sie alle eingedenk sein, wieviel erforderlich ist. um
die Strapazen zu lindern , die die übermenschlichenHarten eines
Winterfeldzuges im Kaukasus und die unsagbaren Entbehrungen
aller Art in weitem Wüstengelände mit sich bringen.

Möge jeder Deutsche dessen eingedenk sein, baß alles, was er
für seine Waffenbrüder tut . auch dem Woble seines eigenen
Vaterlandes -dient.

Geldspenden werden erbeten an : 1 •
Stadlbauptkasse, Ratbaus . Zimmer Nr . 8,
Städt . Verkehrsbüro , Tbeater -Kolonnade 3,
Wiesbadener Zeitung , Nikolasstraße.
Wiesbadener Neueste Nachrichten. NikolaSstraße.
Wiesbadener Tagblatt , Langgasse,
Rheinische Volkszeitung. Friedrichstrabe,
Deutsche Bank. Zweigstelle Wiesbaden. Wilbelmstraßc.
Bank kür Handel und Industrie . Taunusstratze.
Mitteldeutsche Kreditbank. Friedrichstraße,
Bankhaus Marcus Verls u. Cie., Wilbelmstraßc,
Vorschuß-Verein . Friedrichstraße.
Vercinsbank, Mauritiusstraße.
DiScoiito-Gcsellschaft. Wilbelmstraßc.
Dresdner Bank. Wilbelmstraßc.
Nassaulschc Landesbank, Rheinstraße.

Wiesbaden, Januar 1915.
Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung.

Justizrat Dr . Rlbcrti : Geh. Kommerzienrat Bartling ; Kommerzienrat
Baum; Bankdirektor Becker; Bankdirektor Dr . Beruh. Berlz ; BerlagS-
buchhändler Dr . Bergmann ; Stadtrat Konsul Burandt ; Handelsrichter
Buch. Rentner W. Cron; Geh. Kommerzienrat Gust. Dyckerhost, Biebrich:
Kommerzienrat Eugen Dyckerhoss, Bicbrtch; Professor Dr . tng. Rudotj
Dyckerhoss, Biebrich; Rentnci Dr . Carl Dyckerhoss, Wiesbaden; Bank-
dircktor D-ntsch; Justizrat von Eck; Oskar Esch, Teilh. d. Fa . G-br. Esch;
Generalarzt Dr . Edler ; Kommerzienrat Fehr-Flach; RittergutSbesttzer
Dr. Fleischer; Oberbürgermeister Geh. Ober-Ftnanzrat Glässtng (Vor¬
sitzender),- Konsul Grabenwitz; Stadtverordneter Glaeser; Stadtverordneter
Glücklich; Dr . Gnrabze; Dekan Gruber ; Chefredakteur Dr . Geneke; Chef¬
redakteur Grothns ; Großholz, Generaldirektor a. D. der orientalischen
Bahnen; Professor Dr . Hackenbruch; Landrat »vu Heimbnrg; Hirsch,
Direktor des Borschuß-BeretnS; von Hauff, Direktor der Deutschen Bank;
Kausmann Emil HeeS; Bankdlrcktor Heineken; Juwelier Ad- ls Her,; Kauf¬
mann Friedrich Haagner; Sektsabrikant Ott» Henkell; Chefredakteur
Hcgerhorst; Rentner Jvs . R. A. Hupseld; Kommerzienrat Hch. Häfs- er;
Oberbürgermeister Dr . - . Jbell ; Kaufmann L. D. Jnng ; Bankbtrektor
Klan; Stadtrat Kalkbrenner; Geh. Kommerzienrat Dr . h. c. 89. Kalle»
Biebrich; Geh. Rcg.-Rat Professor Dr . h. c. F . » alle, Wiesbaden: Fabrik¬
besitzer KüppcrSbusch; Baron von Kranskops; General von Langerman»;
Rentner - Lohmann: Regierungspräsident Dr . »vn Meister: Landgerichts-
präsident M-ncke: Kauftnann Carl M-rtz: M-iS, Direktor der BcreinSbank;
Intendant der Kgl. Schauspiele Dr . vv» Mutzenbecher: Dr . med. G.
Meyer: Maler u. Schriftsteller Oskar Meyer-Elbiug : Generalleutnant »»»
Müller: Redakteur 28. Müllcr-Waldenbnrg: Wilh. Neug-ba- er, Inh . der
Fa . Gcbr. Neugebauer: Herm. Pctmccky, Teilhaber der Fa . Gebr. Pet-
mecky,- Hoflieferant F . W. Ruthe: Direktor Dr . Rauch: Kommerzienrat
Nüplng; Kausmann und Handelsrichter Rcichwci«: Polizeipräsident von
Schcuck: Direktor Fr . Schipper: Kommerzienrat Söhnlein-Pabst: Land,
gertchtsrat Schwarz: HofbuchdruckeretbesttzerL. Schellenberg; B-nkdir-ktor
StinncS; Bürgermeister TraverS : Kommerzienrat TillmaunS: Pfarrer
Beesenmcycr: Kommerzienrat Wachendvrss: Kaufmann Hng» Wagemann.

Bekanntmachung. — Holzversteigcrnng.
Aus dem Sonnenberger Gemeinbewalö, Distrikt Krum-

born 8. werden:
1. zirka 198 Rmtr . Buchenschelt.
2. „ 28 Rmtr . Buchenknüvvel,
3. „ 2580 Buchenwellen

am Freitag , den 29. Januar 1815. nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle versteigert . „ . .. ...

Treffpunkt : Schützcnhaus Goldstemtal . 217/u
Sonnenberg , den 26. Januar 1915.

Der Bürgermeister : 33u di eit.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr.11
sowie in den Zweigstellen f ~
Maurittusstr . 12
Msmarckring 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen. — -l _ _ J
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